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Zur Lage drinnen und draußen.
, Tie Welt schwingt sich im Reigen,
. " ^istag  steht vor der Tür . Damit

Kaisers Ge-
' «ninj uui uu «.umu erhalten wir doch

TW einen Tag , an welchem der leidenschaftliche Tages-
r} 1 zn schweigen hat. Es ist auch eine erfreuliche Tat-

daß der harmlose Frohsinn der winterlichen Ge-
Mgkeil sich nicht durch die Beschwerlichkeiten der Zeit
Mbgen läßt , sondern nach und nach auf den alten
ASinkt gelangt ; freilich sind die Wehre, die sonst im
? ^ ed«l den Geldstrom reichlich fließen ließen, dies JahrmF 1- - • • *■ ’IL v«Wl UUl 'v; —- "

Teiger hoch aufgezogen, aber damit war von vornherein zu
?Men. Tic Sparsamkeit ist notwendig ; um immerfort
»!̂ fal zu blasen, liegt erfteulicherweise kein Anlaß vor.

*k rauhe Witterung hat verschiedentlich Arbeiten für
»m-’lost beginnen lassen, aber von einer wirklichen Rot- -

TJ ö ** U ^ *l / vlv ö v VV | VV» wu ) v . .vv . | v vv > u

I e deutsche geistige Schwungkraft steht der arbeitsfreudrgen
^einehmungslust nicht nach, und das Frühjahr kann ja

^ ein neues Sich - Regen schaffen, das Segen bringt.
* ' wu

hlst 'st . .
"den wir zum Glück nicht reden.

* . Tas ist auch im Reichstage anerttmnt worden, wenn-
die Sttmmung wegen der allgemeinen Wirtschaft-

Nttr Weltlage doch wohl etwas zu optimistisch gewesen
Cs sollen von unserer Seite keine Handelsverträge

Endigt werden, um neue Zollfchwiettgkeiten zu ver-
Es bleibt aber abzulvarten , ob uns keine

träge gekündigt  werden , denn überall herrscht
mchwangel, den man meist durch Zollerhöhungen zu de¬
ssen hofft . Und tatsächlich denken nicht wenige Staaten,
^ ^ beim gutmütigen Teutschen Reiche immer' noch am

Str herauszuschlagen ist.
^ ."Zabern" ist und bleibt ein Unhcilsioort . Es sollte
«A nun wirklich die einfache Wahrheit zu ihrem Recht
tz 'Nien, daß geschehene Tinge nicht mehr geändert werden
. "den, und das ist um so eher möglich, als für die Zu-

all« Garantien gegeben erscheinen, daß bei gutem,
jenseitigem Willen Ruhe cinziehen wird . Aber es geht

und weiter mit den parlamentarischen Berhandlnn-
und sonstigen Erörterungen . Tie Möglichkeit eines

^dzlerwechfxls ist ja Wohl in den Hintergrund getreten,
s ftU eine Veränderung in den höchsten A e m t e r n

^ Reich Standes  bleibt die Entscheidung eine offene.
ist bedauernswert , denn jede neue Erscheinung in die-

HS. Jank ist ein Stein mehr, der gegen das Antoritäts-
iivepf des Reiches geschleudert wird,

i . . i>Vir haben uns auf uns selbst zu verlassen, denn nicht
Freunde  wir ln der Welt . Biel zu viel

f ^ « sind im Lause von 1913 um die russische
Kundschaft  gemacht worden, der Zar und mehrere
SS Minister waren in Berlin , aber als sie gewogen
kg? - wurde sie z u l c i cht b e f u n d e n . Ter junge tnc-
' ^ Ktiegsminister Enver Pascha und der russische Bot¬

schafter von Giers in Konstanttnopel haben sich als ein
edles Brüderpaar bewiesen. Enver drängte den General
Liman von Sanders , den Führer der deutschen Militär-
missiion , aus seinem türkischen Korps-Kommando heraus,
und der russische Botschafter tat das Seinige , um die Be-
fuguifse des Generals als Acmee-Jnspetteur einzufchvän-
ten . Wenn General Liman dafür türkischer Marschall
wuroe, so gleicht das etwa einem pompösen Schaugericht,
das nur zum Ansehen da ist, aber nicht satt macht. Feld-
marschall sein ist schön, aber es muß auch wirklich etwas
zu kommandieren fein.

Unser Reichs-Regiment hat die Aufgabe, endlich die
Legende im Auslande zu zerstreuen, daß Deutschland
eine Allerwelts - Tante  ist , jedem gefällig, nieman¬
dem etwas übel nehmend. Ueber diesen Vorgang in Kon¬
stant invpel sind beruhigende Zeitungs -Artikel geschrieben
worden, aber die Tatsache bleibt bestehen, daß unsere Er¬
wartungen nicht erfüllt , unsere guten und selbstlosen Tienste
nicht gewürdigt sind. Daß es auf anderen Gebieten frü¬
her schon so gewesen ist, wissen wir ; aber es darf nicht so
bleiben. Unser Botschafter in England hat neulich eine
nach allen Seiten telegraphierte Rede gehalten, aber
Schweigen hätte auf die Briten mehr Eindruck gemacht.
In der deutschen Botschaft in Patts hat das republika irische
Präsidentenpaar einer Abendgesellschaft beigewohnt, das
wird aber keinen neuen Tumult in der Pariser Presse ver¬
hüten , wenn es weder eine Grenzbettchtigung in Afrika
geben sollte. Willkommen waren Herr und Frau Poin-
caree selbstverständlich.

Unsere große militättsche Macht-Vervollkommnung vom
Vorjahre hat uns kein Staat auf der Erde nachgemacht.
Ir , Frankreich steht nicht nur die Kostendeckung, sondern
auch mancherlei von der gehobenen Schlagfertigkeit auf dem
Papier . Daher soll auch der Wert unseres Vorsprunges
anerkannt werden.

fernt die Bedeutung haben,  die ihnen , als die
Sache im Reichstag erstmalig zur Sprache gebrachr wurde,
und auch noch in dem ersten kriegsgettchtlichen Verfahre«
beigelegt wurde. In dieser Beziehung enthält auch die
Begründung des Utteils bemerkenswerte Feststellungen.
Genug, jetzt ist das Ergebnis der Untersuchung ein ganz
erheblich anderes , als diejenigen, erhofft und gewünscht
hatten , die mit der sog. Kornwalzer -Sensation gleichzeitig
die Firma Krupp, das größte und angesehenste industriell:
Unternehmen Teutfchlands , und den Offizier- und Be-
amtenstand , eine der wertvollsten und stärksten Stütze«
des monarchistischen Gegenwattsstaates , zu treffen gedach-
ten . Temgegenüber hat das Urteil des OberkttegsgerichtS
nach zwei' Seiten aufklärend und berichtigend gewirkt:
die nunmehr verhängten Arreststrafen liefern den schla¬
genden Beweis , daß in Wirklichkeit eine Schädigung wich¬
tiger vaterländischer Interessen in keiner Weise in Frage
kam, und daß das Ansehen unseres Offizier- und Beam-
tenstandes ungeschmälert und unangetastet geblieben ist.

Ein Nachwort zum Krupp-Prozeß.
Tas am 21. d. Mts . verkündete Urteil des Ober¬

kriegsgerichts gegen die militärischen Angeklagten im sog.
Krupp - Prozeß  ist nach mehr als einer Mchtung be¬
merkenswert und lehrreich. Zunächst ist es erfreulich,
dast durch das Urteil zwei Militärbeamte , die in der
ersten Instanz schwer belastet und mit Ehrenstrafen be¬
legt worden waren , vollständig rehabilitiert worden sind.
Darüber hinaus hat das Oberkriegsgettcht sämtliche Fälle
als minder schwer angesehen und demgemäß vie Strafen
im Vergleich zu der in der ersten Instanz gefällten Ent¬
scheidung wesentlich herabgesetzt und vor allem die ehren¬
rührigen Strafen ganz beseitigt. Wenn gerade derjenige
Angeklagte, gegen den in dem Urteil erster Instanz auf
die höchste Strafe , auf 6 Monate Gefängnis , erkannt wor¬
den war , jetzt einen vollen Freispruch erzielt hat , so dürfte
dies allein für jeden objektiven Beobachter Beivei? genug
sein, daß die Uebergriffe und Unregelmäßig¬
keiten,  die wirklich vorgehommen sind, nicht e n t -

Deutschss Reich.
— Anläßlich des Krönungs - und OrdensfesteS

am Sonntag , über dessen Verlauf wir bereits berichtete«,
sind wiederum eine große Anzahl von Orden verliehen wor¬
den. Im vottgen Jahre war eine außerordentliche Steige¬
rung der Zahl der verliehenen Orden festzustellen. Auch
in diesem Jahre ist abermals eine Steigerung  zu ver¬
zeichnen. 1910 war die Zahl der Orden von 4138 auf 4085
gesunken, 1912 tvurden bereits 4514, das Jahr darauf 5017
und in diesem Jahre 5746 Orden verliehen.* * » ’

— Tie Pensionen.  Die „Nordd. Allg. Ztg." weiwrt
sich amtlich gegen den „Vorwärts", der behauptet hatte, daß
von demi ganzen Pensionsetat in Höhe von 145276 92»
Mark allein auf die Armee 97 125 250 Mark entfielen, wäh¬
rend die Zivilvettoaltung des Reichs nur 4 770 000 Mark be¬
anspruche. Diese Zahlen find zwar an sich ttchtig, doch ist
dabei nicht beachtet worden, daß die betreffenden Ausgabe«
für die Betriebsverwaltungen des Reichs (Post, Reichseisen-
bahnen, Reichsdruckerei, Kanalamt) nicht in dem Etat über
den allgemeinen Pensionsfonds, sondern in den Spezial-
etattz der Betriebsveüoaltungcn aufgeführt weroen. Tiefe
Ausgaben belaufen sich für 1914 auf 49 800 000 Mark.

Zaber«
— Zabern,  23 . Jan . Heute wurde der 57jähttge

Maurer und Fabrikarbeiter Hien wegen Gesangenenbesrei-
ung, verübt während der Zaberner Straßenunruhen am
10. November vottgen Jahres in Tateinheit mit tätlichem
Angttff gegen einen Polizeibeamten und wegen Widerstand
gegen die Staatsgelvalt zu einem Monat Gefängnis
verurteilt. — Jener Rekrut,  der seinerzeit lvegen
unbefugter Bekanntgabe dienstlicher Mitteilungen an die
Presse beziehungsweise wegen Unterschreibens der bekannten
Mitteilungen an den „Elsässer" mit 43 Tagen Mittelarrest

„Nervus rerum"
""bischer Zeitroman von Edward Stilgebauer.)>

(Nachdruck»erbotet- ;
III.

^ fraiuinfo Norden kannte nur einen Herrn und nur
W lt  Gott , den alleinseligmachenden Geldbeutel . Diese
%Uo Uelle  Grundlage ihrer Weltauffassung war aus ihrer

und Erziehung leicht zu erklären.
'hre Mutter , eine blendende, aber mitgiftlos-.'

ft,von  neunzehn Jahren , den über fünfzigjährigen,
SN ^ en Oberstleutnant Helmut von Bielau geheiratet,

"Dch wenige in der Welt eine Ahnung davon ge-
*tt i G welchem Maße sich die Macht des Kapitals

PJahrzehnten  entwickeln sollte und wie sehr
Sb tS Rin Geld dazu berufen war , dem Grundeigentum
SlS ei’ Geschlechter zunächst die LSagschale zu halten
SS ^ sbald durch seine Bedeutung für Handel und

ott Wert zu überbieten.
StS Rittergut Riedwald , in dessen Herrenhaus der
St ^ Utnonl. von Bielau , nachdem er seinen Abschied
Sfh .f keit Dienst genommen, seine junge Gemahlin
Sc ' Ut0> das seit Jahrhunderten der Erbsitz der Fa-
. Sitten , lag im Osten der Monarchie.
St , ~ Mt Uon  Bielau hatte Jahre lang nie daran ge-
S ip S ^Gßherr von Riedwald zu werden. Tenn nach
r S & rsimttlie geltenden Hausgesetzen ging der Be-
Äi « ^ lunnngutes immer auf den ältesten Sohn über.

^Cl‘ ältere Bruder , Eberhard von Bielau , auf
2  S ohne Erben gestorben war, hatte sich Helmut
ciS*  ru*nk ?>ur  Uebernahme des Gutes entschließen
itNtj * in der Großstadt zu leben und seinen
0Selh Wirkungsplatz auf dem Kasernenhofe, dem Ma-

c und in der Hofgesellschaft zu finden, war er

nicht der Mann gewesen, das von Eberhard schon stark
vernachlässigte Riedlvald in einer Zeit , da der Landwirt¬
schaft große Schwierigkeiten infolge der Teuerung der länd¬
lichen Arbeitskräfte erwuchsen, wiederemporzubringen.

Riedwald verschuldete von Jahr zu Jahr mehr und
mehr. Helene von Bielau , Katinka Nordens Mutter , die
blendetlde und einstmals gefeiette Schönheit , welkte an ver
Seite eines alternden und durch den Mißerfolg feiner Un¬
ternehmungen mürrisch gewordenen Mannes in den ein¬
samen Kiefernforsten des Erbfitzes rasch dahin . TaS in
dem Herzen des alternden Oberstleutnants einstmals beim
Anblick der schönen, jugendsrischen Erscheinung Heleneps
empvrgeflackerte Feuer war schnell erloschen.

Tie Ehe zwischen dem jungen Weibe und dem aus
seinem Soldatenbernfe heransgerissenen, an der Schwelle
des Alters stehenden Manne war keine glückliche gelovr-
den.

AIS Helmut von Bielau , OOjähttg, die Augen für
immer geschlossen hatte , da war es der jungen , erst 29
Jahre alten Witwe gewesen, als ob sie endlich von einem
Joche befreit fei.

Und nun , da man den Nachlaß ihres Mannes geordnet
hatte , zeigte es sich, daß es unmöglich war , dem ein¬
zigen, nunmehr neunjährigen Erben des Namens derer von
Bielau das Gut zu erhalten.

Schleunigst mußte es unter den Hammer, wenn man
der Wrtwe und deren beiden Kindern , Max und Katinka,
ein einigermaßen etträgliches Auskommen sichern wollte.

Nachdem die Gläubiger befriedigt waren , blieben von
dem rasch an den Mann gebrachten Riedwald noch gerade
30,000 Taler , deren Zinsen Helene und ihren Kindern ein
bescheidenes Leben ermöglichten. Ter kleine Max be¬
fand sich, der Tradittvn der Familie entsprechend, in der
Zeit , da der Vater starb, schon aus der Kadett ?nalistalt

Helene zog mit der siebenjähttgen Katinka weir weg
von Riedwald nach dem Westen, in der Hoffnung, dort das

Vergangene vergessen und ein neues Leben beginnen zu
können.

Lange hatte sie den Gedanken an eine zweite und
bessere Heimat in ihrem Herzen gettagen , aber die Ein¬
samkeit von Riedlvald, das jahrelange Zusammenleben mit
einem grämlichen und alten Mantte schienen auch ihrer
Jrigend den Schmelz vor der Zeit genommen zu haben.

Tie Jahre gingen dahin , ohne daß der so heiß ersehnte
neue Freier kam, und unversehens war sie eine alte Frau
geworden.

Nach zahlreichen vergeblichen Bemühungen , als ihre
Haare grau zu werden heganrren, hatte sie sich aus der
Gesellschaft, die nichts mehr von der einst Gefeietten loi-serr
wollte, zuttickgezogen, und, soweit sie dazu imstande ge¬
wesen, die Ausbildung ihrer beiden Kinder übernommen.

Freilich, eine Welt trennte sie von ihrem Sohnr,
an dem sie mit aller mütterlichen Liebe und Zärtlichkeit
hing. Zwei, auch dreimal in der Woche saß sie an ihrem
Schreibtisch und bedeckte das mit einer Freiherrenkrone ge¬
zierte Velinpapier mit ihren eleganten Buchstaben, dem
Sohne , dem Freiherrn Max von Bielau , erst in die Kudet-
tenanstali und dann in die Garnison zu schreiben.

Nur in den Ferien war der Knabe in dem Hause der
Mutter gewesen und diese Wochen hatten jedesmall eine
Zeit der Entsagung fiir die kleine Katinka bedeutet, da sich
dann die ganze Liebe der Mutter dem Sohne allein
zugewandt.

Erst als Katinka sich zur Jungftau entfaltete , hatte dir
Mutter ihr ein stetes Interesse zugelvandt. Sie wurde
geputzt und auf die Bälle gefühvh . So war damals vor
Jahren Katinkas Stern in dem Himmel der Gesellschaft
anfgegangcn, weniger ihrer selbst wegen, als infolge
des Namens derer von Bielau , der durch Max zu neuen
Glatrze " nd Ruhme gelangt war . Tenn dieser gehörte nur
irr der Stadt , wo Helene mit ihrer Tochter wohnte, einen
der flottesten Kavallette -Regimenter als Leutnant an.



bestraft tootben. war , wurde begnadigt.  29 Tage der
zuerkannten Strafe hatte er bereits verbüßt.

Zaherrr im Reichstag.
Angttffe gegen den Kronprinzen. Verteidigung durch den
Reichskanzler. Ter Kanzler über die Kabinettsordrc von
1820 und deren Nachprüfung. Zerstreuung von Mißverständ¬

nissen. Lob bayrischer Tapferkeit und Reichstreue.
Am Bundesratsttsche : v. Bethmann Holl weg.

Delbrück , Kühn . Lisco . v. Jagow . v. Falken-
! ahn , Krätke.  Auf die kurze Anfrage des Abg. Quarck
iSoz.) wegen einer Ergänzung der Gesetzesbestimmungen
über den Gifthandel anläßlich des Frankfurter Giftmord¬
prozesses erwidert Ministerialdirektor v. Jon cg u irres,
daß die Abgabe von Cholera- und anderen Bazillen nur
an zum Empfang ermächtigte Personen erfolgen darf . Es
wird geprüft , ob die bisherigen Bestimmungen ausreichen.
Ferner wird eine internationale Regelung erwogen.

Es folgen
die « eurn ZaÄcr rr-Zni . rpell ttivrre«

der Sozialdemokraten und der fortschritt¬
lichen Volkspartei.  Die sozialdemokratische Inter¬
pellation lautet : Was gedenkt der Reichskanzler zu tun,
um Verfassung und Recht zu schützen gegen die geschivioei¬
gen Uebcrgriffe der Militärgewalt , wie sie durch die kriegs¬
gerichtlichen Verhandlungen über die Vorgänge in Zabern
offenbar geworden sind und die in beiden Häusern des preu¬
ßischen Landtages Unterstützung gefunden haberr? — Die
fortschrittliche Interpellation bezieht sich auf den Prozeß
gegen den Oberst von Reuter und die Kabinettsorder von
1820 und stellt die Frage : Was der Reichskanzler zu tun
gedenke, um den dringenden und ständigen Gefahren zu be¬
gegnen, die sich für die persönliche Sicherheit der Bevölke¬
rung, für das Ansehen der Zivilbehörden und der Armee
und für die persönliche Freiheit ergeben, und um die in
Elsaß-Lothringen cingetretene lebhafte Beunruhigung der
Bevölkerung zu beheben?

Mg . Frank (Soz .) begründet die sozialdemokratische
Interpellation . Der Reichskanzler wurde von allen Seiten
angegriffen . Das passiert sonst nur bedeutenden Staats-
männern . Herr Basscrrnann hat festgestellt, daß der Kanzler
im großen und ganzen nationalliberal ist. Man weiß nie
so recht, wie man mit der nationalliberalen Politik dran ist.
Das Volk will wissen, ob es vorwärts oder rückwärts gehen
soll. Die Zaberner Frage ist keine juristische, sondern eine
politische Frage . Hier soll es sich zeigen, ob es vorwärts
gehen soll zum Verfassungsstaat oder rückwärts zum Polizei¬
staat . Zuerst erkannte der Reichskanzler Ungesetzlichkeiten
in Zabern an , dann kam die Hetze der Konservativen, der
Freispruch der Reuter , Schadt und Forstner , und der Kanzler
kapitulierte vor der Militärpartei . Jetzt soll die Gültig¬
keit der Kabinettsorder von 1820 nachgeprüft werden. Man
tveiß vorher, daß dabei nichts herauskommen wird . Dringend
notwendig ist die Beseitigung der Militärgerichtsbarkeit . Es
ist unerhört , daß Richter einen Angeklagten zu der von
ihnen selbst ausgesprochenen Freisprechung beglückwünschen,
und daß der Präsident eines Gerichtshofes konservativen
Politikern über den vollzogenen Freispruch gewissermaßen
Meldung erstattet . Die elsaß-lothringische, die bayrische und
die württembcrgische Regierung erklärten bereits , daß bei
ihnen die Kabinettsorder von 1820 nicht gilt . Hier bildet
sich wieder einmal eine preußische Eigenart heraus . Mit
dem Oberst v. Reuter , dem Staatssekretär Petri Unwahr¬
heit Vorlvarf, wird ein förmlicher Kultus getrieben. Diesen
Mann verherrlichen Sie (nach rechts) als Idol . Herr v
Jagow mischte sich in ein schwebendes Verfahren ein. Er
scheint der gegebene Statthalter für die Reichslande zu
sein. Die Depeschen des Kronprinzen sind staatsrechtlich
ohne Bedeutung , aber politisch unheilvoll und unerträglich.
Politisch werden aber hunderttausende aufgerüttelt , wenn
der künftige deutsche Kaiser in intimer Freundschaft steht
mit den Verächtern der Verfassung und den Straatsstreich-
hetzern. Da muß sich das deutsche Volk sagen, daß es not¬
wendig ist, selber sein Geschick in die Hand zu nehmen.
(Unruhe rechts, Beifall der Soz . Präsident Kämpf  er¬
sucht den Redner, sich mehr Zurückhaltung aufzuerlegen,
da er ihn sonst zur Ordnung rufen müsse.) Und dann der

'f €1  schmucke und witzige Junge mit dem keck empor¬
gezwirbelten, blonden Schnurrbart , den die hellblaue Uni¬
form brillant kleidete, lvar für einige Zeit der Löwe
des Salons geworden. Und auf die Schwester des jungen
Freiherrn fiel damals ein Strahl seiner Sonne . Aber
das hatte nicht lange gedauert . Tenn eines Tages hatte
der Oberst des Regiments mit dem schönen, jungen Leutnant
eine sehr ernste Unterredung gehabt. Und bald darauf war
Helene in dem Privatkontor Otto Nordens erschienen, um
einen großen Teil der von dem Verkaufe Riedloalds erüb¬
rigten Staatspapierc , die auf der Bank , zu deren Vor¬
stand Otto Norden gehörte, deponiert lvaren, zur Deckung
der Schulden des jungen Freiherrn zu verkaufen. Schon
danials hatte der immer bescheidene und zurückhaltende
Norden einen tiefen Blick in die Verhältnisse der vor¬
nehmen Freifrau von Bielau getan . Und seit jenem Tage
war er in seinen Bemühungen um die gefeierte, von der
halben Garnison umschwärmte Katinka mutiger gewor¬
den.

Allein auch damals war Katinka noch eine andere
gewesen. Ein Kaufmann , ein Bürgerlicher , unmöglich,
undenkbar bei den Traditionen derer von Bielau . . . Wie
hätte Mar seinen Regimentskameraden gegenüber gestanden,
wenn aus seiner Schwester eine einfache Norden geworden
wäre, deren Mann jeden Mittig von 1 bis 3 Uhr auf die
Börse ging und bei Tische den Kurszettel las!

Allein , eines schönen Tages war die Sache denn doch -
noch ganz anders geworden. Ta war nach langem Hangen
und Bangen Otto Norden der Mann gewesen, der Katinka
vor dem Untergang gerettet , in den sie das nun von ihr
vergötterte Gold beinahe gestürzt hätte.

Fortsetzung folgt.

Regimentsbefehl des Kronprinzen , worin er sagt, sein
höchstes Soldatenglück wäre es, an der Spitze seiner
Husaren in die Schlacht zu reiten . (Stürmische Unruhe
rechts. Präsident Kämpf  ersucht den Redner, keine Beleidi¬
gungen gegen den Kronprinzen anszusprechen. Lebhafte Un¬
ruhe im ganzen Hause.) Ich kguu mir nicht denken, daß
es eine Beleidigung ist, lvienn ich den Regimentsbefehl des
Kronprinzen zitiere . (Beifall der Soz .) Was der Kronpttnz
als sein höchstes Soldatenglück preist, wäre für den größten
Teil des deutschen Volkes das höchste Unglück. (Beifall
links .) Es ist eine Ehre für den deutschen Reichstag, daß
die Herren vom Preußentag ihren giftigen Haß gegen uns
gerichtet haben. Ich bedaure, daß Mitglieder dieses Hauses,
die dabei waren , gegen diese Beschimpfungen nicht protestiert
haben. (Beifall links.) Der Preußcntag wollte nichts als
eine Knebelung des Reichstags , eine Beschiinpsuug der Süd¬
deutschen und eine Bekämpfung der Reichsverfassung. Wir
bedauern, daß der Reichskanzler an Schlaflosigkeit leidet
Es scheint so, als ob er des Tags nachholt, was er des
Nachts versäumt . (Heiterkeit !) Er wird bald verlassen sein
wie König Lear, auch Cordelia Bassermann wird ihn ver¬
lassen. (Heiterkeit.) Wir fordern das Bürgertum zum
Kampfe auf. Es soll endlich den Mut haben, seine Rechte,
anzuwenden. Wir holen unsere Rechte nicht wie die Kon¬
servativen aus dem Schutt der Vergangenheit , sondern aus
Der Not der Zeit . Wir „gemischte Gesellschaft", wir die
„Rotte ", hinter der Millionen und Wermillionen stehen,
sind die wirklichen Schmiede der deutschen Zukunft . (Bei¬
fall der Soz .)

Reichskanzler von Bethmann Hollweg ( in
großer Erregung ) : Ich bin gezwungen, sofort Ver¬
wahrung einzulegcn gegen die Worte, die der Herr Vorredner
mit Bezug auf den deutschen Kronpnnzen gebraucht hat.
Diese Wotte atmen den ganzen Haß der Sozialdemokratie
(Länu der Soz. - Stürmischer Beifall rechts), den ganzen
Haß von jener Seite gegen jeden so ldatischen
Geist. (Gr . Beifall rechts.) Der .Herr Vorredner hat be¬
hauptet , daß der deutsche Kronprinz in intimer Freund¬
schaft mit Verächtern der Verfassung und mit Staatsstreich-
hetzeni stehe. (Zustimmung der Soz .) Das ist ein unerhörter
Vorwurf (Lärm der Soz .), den ich ganz entschieden
zurückweisen muß. (Gr . Beifall rechts Lärm der
Soz .)

Abg. von Liszt (Bp .) begründet die Interpellation
der Volkspartei . Unsere Stellung beruht auf sachlichen Ge¬
sichtspunkten, niemand zu Liebe und uienrand zu Leide.
Der kleine Leutnant von Zabern hätte sofort in Urlaub
geschickt werden nrüssen, um seine angegriffenen Nerven zu
erholen. Das Urteil des Straßburger Militärgerichts im
Falle Forstner steht im Widerspruch zu den Auffassungen des
Reichsmilitärgerichts . Das Vorgehen des Obersten v. Reuter,
der seinen guten Glauben betonte, ist der typische Fall des
dolus eventualis . Der Notwehrparagraph gilt für Zivi¬
listen und Militärs , die Ueberschreituug der Notwehr muß
bei beiden gleichmäßig bestraft werden. Ein selbständiges
Eingreifen des Militärs ohne vorheriges Ersuchen der zu¬
ständigen Militärbehörde ist nicht statthaft . Selbst wenn
die Kabinettsorder von 1820 gültig wäre, hätte sie in
Zabern nicht zur Anwendung kommen dürfen . Es hätte sich
um Tumulte handeln müssen, denen gegenüber die Zivil¬
verwaltung machtlos war . Nach der Meinung der Juristen
ist aber die Kabinettsorder ungültig . Der Reichskanzler hat
selbst zugegeben, daß das Vorgehen des Militärs gesetzlich
nicht begründet war . Es ist unerträglich , daß eine Sühne
nicht zu erreichen ist. (Sehr richtig !) Unsere Interpellation
richtet sich nicht gegen das Heer. Wir sind stolz aus das
Heer, aber Men Uebergriffe Kritik zu üben, ist unsere
heilige Pflicht . Darin machen uns weder die Schmähartikel
der Presse der Kriegshetzer, noch die Schmähreden des
Preußenbundes irre . Ein starkes und selbstbewußtes
Preußen wird die anderen Bundesstaaten als gleichwertig
anerkennen. Der Preußenbund vertritt nicht den Preußen¬
geist.

Reichskanzler vorr Bethvra«« Hsllweg:
Selbstverständlich muß Klarheit darüber bestehen, in

welchen Fällen das Militär bei Unruhen einzngreifen hat.
Grundsatz ist und verfassungsmäßiges Recht, daß das
Militär regelmäßig erst aus Ersuchen der Zivilbehörde ein-
schreiten darf . Das ist in allen Bundesstaaten so, jeden¬
falls in Preußen . Daß es in Ausnahmefällen eine Requi¬
sition nicht bedarf, ist voll der preußischen Verfassungsur¬
kunde ausdrücklich lind prinzipiell anerkannt worden, sonst
wäre es nicht einem besonderen Gesetz Vorbehalten worden.
Dieses Gesetz ist -licht erlassen. Es fragt sich nun , ob aus
dem Fehlen dieses Gesetzes geschlossen werden muß, daß
das Militär ohne Requisition niemals und unter keinen
Umständen einschreiten darf . Ueberall , wo die Voraus¬
setzungen der Notwehr und des Notstandes vorliegen, ist
unbestritten das Militär ebenso wie jeder andere berechtigt,
alle zur Abwehr eines Angriffs oder einer Gefahr er¬
forderlichen Handlungen innerhalb der durch das Gesetz
gezogenen Grenzen vorzunehmen. Auszuscheiden haben die
gesetzlich geregelten Fälle des Krieges und des Belagerungs¬
zustandes. Außerdem muß dem Militär auch noch ohne be¬
sondere gesetzliche Errnächtiguug das Recht zngestanden wer¬
den, selbständig cinzugreifen, wenn es sich um die Beseiti¬
gung von Hindernissen handelt , die sich ihm bei der Aus¬
übung staatshoheitlicher Funktionen , bei militärischen
Hebungen, Wachen und Posten entgegenstellen. Endlich muß
das Militär noch selbständig eingreifen dürfen, wenn die
Zibilbehörden überwältigt worden oder aus anderen Grün¬
den außerstande gesetzt worden sind, die Requisition zu er¬
lassen. Andernfalls würde der Staat seine Existenz selber
in Frage stellen. Das ist die Lage nach Verfassung, Gesetz
und Rechtsgrundsätzen. Die Vorschriften vom Jahre 1899
zur Kabinettsordre von 1820 sind eine für den Dienst¬
gebrauch bestimmte Zusammenstellung der Fälle , in denen
das Militär befugt sein soll, selbständig einzugreifen. Daß
Oberst v. Reuter diese Instruktion auf ihre
Rechtsgültigkeit nicht nachzuprüfen , son¬
dern zu befolgen hatte , darüber besteht kein

Streit.  Die Angriffe richten sich nur dagegen, vM
Instruktion von 1899 in einzelnen ihrer Bestimmungen>
notwendigen gesetzlichen Grundlagen entbehtt und ijj.
dort , wo sie die Kabinettsorder von 1820 anzieht.
Kabinettsorder regelt zunächst das Verhalten des Mistig
für den Fall , daß es von der Zivilbehörde requiriert
den ist, also für den später von der Verfassung ausgestellt
gesetzlichen Normalsall . Weiterhin bestimmt die Kabinetts
oder das Verhalten des Militärs , wenn es aus iE
welchen Gründen von der Zivilbehörde nicht requiriert >vm
Die Ordre bestimmt dann weiter das selbständige militärist
Eingreifen , wenn die Zivilbehörden mit der Requisition Ä
lange zögern. Ob diese Bestimmung im Gesetz und VerM
suug die notwendigen Grundlagen findet, bildet jetzt t
Streitfrage . Seit 1820 ist dies der Fall gewesen, und ^
Vorschrift ist seit der Zeit bis auf Zabern niemals ang»
tuendet worden. Das Kriegsgettcht in Straßburg tick
die Dienstanlveisung von 1899 für das Militär für unbf
dingt rechtsverbindlich. Einer Prüfung der Frage, ob d»
Order von 1820 Gesetzeskraft hätte , bedarf es überhol
nicht. Die Frage von der Strafbarkeit des Oberst v. Reiüss
hing lediglich davon ab, ob sein Vorgehen durch die 3"
struktion von .1899 gedeckt wurde oder nicht. Infolge
entstandenen Zweifel an der Rechtsgülttgkcit der Kabinett
oder von 1820 ordnete der Kaiser eine Nachprüfung &P
Dienstanweisuugsbestimmuugen an , die sich auf das requl
sitionslose Einschreiten des Militärs beziehen. Diese Pch
fung ist im Gange und wird mit möglichster Beschleunig»̂
durchgeführt und mit ihrem Ergebnis die Dienstanweis»̂
in Einklang gebracht werden. Damit ist alles geschehen, W
zur Zeit geschehen kann. Hoffentlich ergibt sich aus ^
Nachprüfung eine einheitliche Regelung der fraglich^
Dienstvorschriften für alle Truppenkontingente des ReiO
Schon im Jahre 1850 mußte das preußische Staatsminißc
rium den Versuch einer allgemein gesetzlichen Regelung d
Frage , wann die Zivilverwaltung zur Requisittou außck
stände sei, aufgeben.

Tie Bestimmungen der Instruktion hat man als «i#
heuerlich und als Herausforderung der Zivilbevöller »̂
hingestellt. Ein Beweis dafür , daß bei uns ein Säbelreg^
ment herrschen soll, ist nicht erbracht Ivorden. Ter
Zabern hat so trübe Fluten aufgewühlt,  dM
mau darin e i n e g a n z e N a t i o n e r t rä n ke n kö n st
Zweifellos muß im Rcichsland viel geschehen, um
normalen Zuständen zu kommen. Ter Zaberner Fall
aber nicht typisch. Tas R e i chs l a n d ka n n n u t ti lt t cl
einer ruhigen und einheitlichen , einer fl*'!
rechten , aber festen Politik gedeihen.

Tie nervöse Stimmung hat zu dem Versuch geführt'
einen partikülaren Gegensatz zwischen Nord u»  j
Süd  zu schaffen. Dieser Versuch muß imKeimeer  st i <*'
werden. (Lebh. Beifall links und im Zentrum ). Wohl»
soll es führen, wenn die einzelnen Stämme sich ihre Wch
züge und Schwächen vorrechnen. Tas gibt nur unliebsam
Verstimmungen . So ist in den letzten Tagen ein sckM'
res Aergernis hervorgerusen worden wider den Wilstss
der Beteiligten auf Grund von Mißverständnissen und nöW
verstandenen Aeußerungen . (Lebhafter Widerspruch liu^
und im Zentrum ). Kein Bundesstaat könnte bestehe»'
wenn wir nicht das einige Deutsche Reich hätten . (Belfalv!

Tas Beste, was jeder Bundesstaat an staatlich^
- Pflichtbewußtsein hat , ist gerade gut genug ftir das Rei«' :
j für das unsere Väter in treuer WasfenPamerad'
! schüft  mit ihrem Blute gekämpft haben. (Beifall ), U»
> zwar alle mit der gleichen Begeisterung und Tapsertdv
\ (Lebh . Beifall). Tie Schlachtfelder von Wörth . WeiZ
. ß e n b u r g und das blutige Ringen um Orleans v e r l il »!
I den genug, was  d i e ba yer i scheu S ol da t eu löst
! geleistet haben : Ein glänzendes Zeugnis für die gleE
: Tapferkeit aller deutschen Stämme . Tas bayerisch'
s Volk wetteifert mit seinem König in d»'
> T r e u e z u m R e i ch. Ter nationale Reichsgedanle ist
j den daher. Bergen ebenso gut aufgehoben, wie am Neck»t
j am Rhein und an der Memel . Ihn wollen wir über cp I
: parteipolitischen Gegensätze hinweg Hochhalten und P(..

dern. (Lebhafter Beifall ). Nun gilt es nicht mehr in
Wunde herumzuwühlen , sondern diese Wunde zu heiles
(Beifall ).

Allein die Sozialdemokratie will die
berner Vorfälle weiter ausnutzen für iE
Zwecke  und verlangt die Abschaffung der Militärgericht» I
die Demokratisierung der Armee, die Beseitigung der k» j
serlichen Kommandogewalt, die Einsetzung eines &enjjn
kratischen Milizheeres . (Lärm der Soz .)' Das ist 'h
Programm . Es ist sehr gut, daß sie mit ihren Zukunft̂ j
Plänen so offen Herausrücken. (Lachen der Soz .) DE
Lande werden die Augen darüber geöffnet werden, wo
Reise hingehen soll unter Ihrer Führung . Führen Sie *
fort . (Lärm der Soz .) Sie wollen die Destruktion
Volksheeres. Tarin versteht der Deutsche keinen '2f ^
(Lachen der Soz .) Was haben die Zaberner Voroä'^
mit der Arbeiterschaft zu tun ! Ter „Vorwärts " hat chI
lich behauptet , daß die Zusammenstöße zwischen Mtl "^
und Aibeiterklasse eine Vorübung sein sollen. Unser
ist kein Instrument für Parteikämpfe . Es ist viel zu sE-
dazu. Uns allen von der Negierung und in erster Linie ^
Kriegsminister widerstrebt es über alles , das Militär 3
einem Polizeibüttel zu machen. Tas Militär hat a» '
res zu tun . lLebb. Beikalll . Wer die Arbeiters
a u f r e i z t, w i e d i e so z i a l d e m o kr al i s che P r e1 ,
der mißbraucht den Glauben der Natio n. ^

te»Recht und Gesetz. (Beifall .) Tas Ausland -nuv
glauben, daß Deutschland ein Land mit ganz verrotte:■
Zuständen ist, in dem die rohe Säbelfaust den friedln»
Bürger knebelt. Tie mißliebigen Pretzstimmcn deŝ 9l ;%
landes sind dann von der sozialdemokratischen Presse ^
besonderem Behagen wiedergegeben worden. So et .ü ^
habeich noch itt feinem aitberen Landegel 11
den. (Zustimmung ). , . ,

Ter Geist strenger Selbstzucht und treuer
füllung im Dienst des Vaterlandes widerlegt alle
darüber, als ob der Bürger schutzlos der Willkür des W



einer Konflikte lüsternen Soldatcstja preisgegeben
Unter Herrschaft dieser geschmähten Soldateska ist

Deutschland ein starker Hort des europäischen Friedens
geworden, ist ein wirtschaftlicher Aufschwung entstanden,
"w den uns die ganze Welt beneidet. Wir sind zu Er-
wlgen gekommen, wie keine andere große Kulturnation,
-en Ruhm, daß unsere Armeee ein Bolksheer ist, den
Glauben, daß dieses Volksheer die Nation jung und gesund
Erhalten wird, alles das werden wir uns nicht rauben las-
1EN' weil an einem einzigen Orte des großen deutschen
^reiches sich Tinge abgespielt, deren Wiederkehr kein Mensch
"unschr. (Lebh. Beifall , Zischen der Soz .)

Bei der Besprechung der Interpellation nimmt als
rriter das Wort Abg. Fehrenbach (Zentrum ), der aus-
bihrt. heute kann ich denr Reichskanzler eine andere Resv-
^nz entgegenbringen als bei der ersten Interpellation.
^ >r w o l l e n n i cht d i e W u n d e rr v o n n e u e m a u f -
fühlen,  wir wollen sie zu heilen suchen. Ter Redner
wendet sich gegen die auf dem Preußentag gefallenen Aeuße.-
tungen gegen den Reichstag und erinnert an die Opfer--
w^ligkeit des deutschen Volkes und schließt: Nicht Preußcn-
^ .»d, nicht Snddeutschland , das ganze Deutschland soll essein

Abg. Bassermann (Ntl .) :
OEuligen  Ausführungen des

Auch wir können den
Reichskanzlers

Uu  r zustimmen.  Tie Rechtslage der Zaberner Vor
Mngo tzgnn hier nicht entschieden werden. Tie Grenzen
»wischen Militär und Zivilverwaltung müssen genau ge¬
ilen werden. Niemand verkennt die Verdienste Preußens
ww die Reichsgrüudung . Tie nationale Entwicklung geht

nter vorwärts . Wir wollen den Reichstag Hochhalten und
^>wgen und er wird auch im Reichsland immer festere Wur-
^ fassen.
q, Abg. Graf Westarp (Kons .) : Wohl selten ist die
" Mssung einer Minderheit so bestätigt worden, wie die

Einer Partei in der Zaberner Angelegenheit. Bestätigt
t , N auch unsere Auffassung von der Haltung der Zivil-
k Hörden und unsere sonstigen Befürchtungen . Tic Anträge
Et Sozialdemokraten und Fortschrittler lehnen wir ab,

»Awso die der Nationalliberalen und die des 'Zentrains '.
^ w lassen uns von niemand nbertrefsen in der Beschütznng
E- Reichsgedankens. Ein inzwischen eingegangener Vcr-
Sungsantrag wird zurückgezogen.
. Abg. Schultz (Reichsp .) : Ich kenne den Reichstag gar
ü wieder. Bei den Tezcmbcrdebattcn war er eine schäumende

fro e von Entrüstung . Letzten Endes richtet sich das Miß-
^.^ ENsvotum nicht gegen den Reichskanzler , sondern gegen

. '" eist der Armee. Nicht was populär ist tut uns not,
r. .Ern Maßregeln und Männer , welche die Ehre des Bater-
ist wahren . Abg. Herzog (Wirtsch. Ber .) : Erfreulich

stch heute die Debatte wesentlich ruhiger gestaltet hat
sckni //üher . Tie Militärbehörde hat zweifellos besser abge-

als die Zivilbehörde . Ein Vertagungsvorschlag des
??ENten wird abgelehnt . — Abg. Led e bonr (Soz .)

Krvist, ’rt» in heftigen Angriffen auf den Reichskanzler , den
Dx s ^A" )En und die Militärgewalt . . — Staatssekretär Tr.
6ci z ck: Die Sozialdemokratie hat bewiesen, daß es ihr
die * *** " " A Zabern nicht auf die Frage ankam , inwieweit
iiib». ^ Erfassung gewahrt ist, sondern darauf , einen Stoß zu

EN, gegen die Monarchie und gegen die Armee. (Lebhaftes
^ürur bei .den Soz.). Ter Staatssekretär legt

tcdn Verwahrung ein gegen die Aeußcrungen des Vor¬
st', in  betreff der Person des Kronprinzen und sogt:

EEn wannen Worten , die ber Kronprinz zum Ab¬
ei»,, , hinein Husarcnregiment gesprochen hat , können wir
der dafür erblicken, daß in dem künftigen Träger
lebp l n?  der gute  Geist der deutschen Armee
(L„̂ " dtg  ist . Dafür werden wir ihm stets dankbar sein,
b nil , es Bravo .) Nach einer Gegenrede des Abg. L e d e -

and nach kurzen Ausführungen des Präsidenten Tr.
die Besprechung der Interpellation

’our
ist

11e b i g t.

wssê ^ - Sitzung Sonnabend 10 Uhr:

V.,9 Utrr

Antrag betr . Beftig-
bewafsneten Macht , Aufhebung der Militärgerichts¬

und Fortsetzung der Etatsberatung . Schluß nach

Aus och Parlamenten

trag . jPerlin,  22 . Jan . Das Zentrum  hat den An-
^Eichŝ , der Reichstag wolle beschließen, den Herrn
dghin ,, nß . r äu ersuchen, bei den Verbündeten Regierungen
des M -.^ rEen, daß die Voraussetzung für das Einschreiten
wevd Ai politischen Angelegenheiten übereinstim-
Achernd» ^uwr, die Selbständigkeit der Zivilverwaltnng
kratic ^ EiE  geregelt werde. — Die s oz r a ld e mo-
^aden Fraktion  des Reichstages hat heute fol-
'^ rden ■C°9 Eingebracht : Ter Reichskanzler solle ersucht
Apfhe. ' elnen Gesetzentwurf vorznlegen, durch den unter
des akti, ^ der Militärgerichtsbarkeit die Militürpcrsonea
in 8 i ^ ^^ .EE.res und der aktiven Flotte und die übrigen,

Atärstrafgerichtsordnung genannten Personen
^ Nerlichxrr Gerichtsbarkeit unterstellt werden,

ei n j *n ' 22. Jan . Tie Wirtschaftliche Per-
r "weErlangt  in einem Antrag, daß bei Anträgen au
wllz . , " n d e r n n g zurückhaltend versahVerfahren werde. Jeden-

dcutsche Namen nicht ver-Achei, I°Aen bestehende
^ Äam"^ Ern iE besonderen Falle , z. B . bei Schändung

KEbeu. ^ Eurch Verbrechen, dem Antragsteller die Erlaubnis
», ut Zukunft den mütterlichen Namen zu

fnrC' ^ 8 b X Êantragt dieselbe Partei eine Abänderung der
«.Sender ' che r n n g s o r d n u n g durch die Einschaltung

mm ^ A'hcn : § 572a : Ist die Rente  ganz ooer
dem ^Arbeitslohn berechnet, so tritt mit der

n.E Rente Ortslohnes auch eine entsprechende Erhöhung
e;„ bcr Ott - I„ ni!cI> , bcr  Hinterbliebenen -Renten . Maßgebend
'>! c Rentenseĉ dechenigen Bezirks , dessen Ortslohn für die

Wege» , galt . Tie Neufestsetzung der Rente ist vo
hnitrrr .̂ . . ûnehmen . § 941a : Ist die Rente nach der

(V .

mit
§ 941a : Ist die Rente nach den

> berechnet, st
Jahresarbüts-

Jahrcsarbcitsverdienst (8 936)
. Erhöhung des durchschnittlichen.

liĝ der Hinterbsi -n^ Entsprechende Erhöhung der Rente ein
L -̂ ahre-" rb^ ^ nwrente . Maßgebend ist der durchichnitt
sts" sicher desjenigen Bezirks , dessen durch

galt ^ Mt? ^ eitsverdienst für die erste Rentenfest
tritt ein- " ?.Er Aendernng des monatlichen Tnrckr

^ Erbliebenx̂ ^ 'prechende Erhöhung der Renten , auch de.

Vom Balkan.
Konftantinopel,  23 . Jan . Ein Jrade be¬

stätigt das Todesurteil  des Kriegsgerichts gegen
Mukhtar Bei,  den Sohn des Exscheiks des Uel Islam,
wegen Versuches, einen Aufstand  zu erregen. Mukhtar
befindet sich zur Zeit in Frankreich.

Zum Attentat auf Scherif Vafcha.
Paris,  23 . Jan . General Scherif Pascha über¬

gab dem Untersuchungsrichter ein vor einigen Monaten
an den Generalsekretär des Komitees für Einheit und Fort¬
schritt gerichtetes Schreiben, in dem ein Student der
Rechte namens Redwan sich erbötigt  macht , den
„Häuptling der Pariser Banditen ", General Scherif
Pascha , zu ermorden.  Unter Hinweis auf einen Ar¬
tikel des Tanin Irerwen Scherif Pascha und dessen An¬
hänger in dem Briefe beschuldigt, daß sic großen Eifer ent¬
falten , nur die Anleihe zu vereiteln , welche der j u n g -
türkischen Regierung  die Mittel zur Durchführung
der Resorrnen verschaffen soll. Zum Schluß erklärte Red-
>ran, daß er, um sein Vaterland von üblen Banditen zu
befreien, schon seit langem sein Leben zuin Opfer bringen
wolle und nur auf ein Zeichen Ivarte.

A !H«rnien.
— V a l o n a , 23. Jan . (Meldung der Agenzia Stefani .)

Die internationale Kontrollkommission hat den Ministern
in einer Verbalnote rnitgrteilt , daß sie die Rcgierungs-
gewalt von Jsnrail Kemal übernommen habe. Die Mi¬
nister erklärten ihr Einverständnis , und das Kabinett hat
sich aufgelöst. Der bisherige Minister des Innern , Fewzi
Bei  Wurde mit der Leitung der Regierungs¬
geschäfte  in Valona betraut . Die andern bisherigen
Minister iverdcn ihm als Ressort-Direktoren unterstehen.
Die Behörden in Berat und Elbassan sind telegraphisch auf¬
gefordert tvorden, Fewzi Bei als Vorgesetzten anzuerkennen.
Die Abdankung Ismails  hat einen günstigeir Ein¬
druck gemacht.

Ren -BulgarieN.
— Sofia,  15 . Jan . Einer nicht ganz gründlichen

Statistik zufolge haben die neuen 19 Kreise Neu-Bulgariens
709 646 Eintvohner . Da Bulgarien an Rumänien , das bei
der Verteilung der Türkei auch ein Sttrck habeir wollte,
ein gut bulgarisches Gebiet init 305 000 Einwohnern ab¬
treten mußte, so beträgt der gairze Z u w a chs an Bevölke¬
rung für Bulgarien nur rund 400000 Köpfe,  d . h.
etwa 10 Prozent der Bevölkerung Alt -Bulgariens . Serbien
und Montenegro haben um 56 Prozent , Griechenland um
81 Prozent der Bevölkerung zugenommen. Militärisch ist
der Zuwachs Bulgariens wenig anszunutzen, da die Mehr¬
heit der Einwohner Neu-Bulgariens , die Mohammedaner,
noch vier Jahre militärfrei sein iverden, während Bulgarien
mit dem an Rmnänien abgestoßeneil Gebiet reichlich zwei
Regimentsbezirke, Silistria und Dobritsch, also gegen 25 000
ausgebildete Mannschaften, verloren hat.

Me Rot im psrNMe »fchs -s Hschwaffer 'geSiet.
Berlin,  23 . Jan . Nachrichten aus dem Hochwasser¬

gebiet zufolge sichen in dem Kreise Köslin allein 17000  bis
,180k) 0 Morgen Land noch unter Wasser,  das
mit dickem Eis bedeckt ist. Darunter befinden sich etwa 15 000
Morgen am Jamunder L-ee und über 1000 Morgen bei PlenS-
hagen. An der Ostseeküste von Hinterpommern hat eine
ganze Reihe von Gemeinden teils durch den Abbruch der ttfcr,
teils durch Fortspülung bei der Sturinftut ganz bedeutende
Verluste an Land und Häusern zu beklagen. Ta die Be¬
troffenen in der Hauptsache arme See- und Haffischer sind,
ist dringende Hilfe  erforderlich. Das Bureau befindet
sich in Berlin , Aljenstraße 10.
SSSggMji ii I

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Geben Sk  ihren Bindern
I znm Abendbrot einen Teller Mciggi'ssiafer-schleiin-, Gersten-, Reis- oder Griesfnppe.

Dos ist bekömmlicher als nur kalte Rost,
Aber Maggi 's Suppen muffen es sein.

Wetterdieuft.
Dienststelle Weil5urg (Landwirt ?chastöschnle ).

W«tterai»4stchte« für Sonntag. 25 Januar 19i4*
Roch trocken kalt, doch zeitweise etlvas wolkig, all¬

mähliche Milderung des Frostes.

Nafferßanv »er Lahn am  Hafenpegel zu Diez,
am 24. Januar = 3,04 Mstrr.

Wasserftanv der Lahn am SchileufenpegeL
W Limburg am 24. Januar " 1,08 Meter.

Bekauotmachung.
An der städtischen Volksschule zu Diez ist die Stelle

einer

evgllgclischell Lchrerill
zum 20. April 3914 zu besetzen. Die Besoldung regelt sich
nach dem Gesetz vom 26. Mai 1909. Die Mietscntschädigung
beträgt 420 Mk. pro Jahr.

Bewerbungen sind bis 20 Februar bei uns eiuzureichen.
Bewerberinnen, welche die Berechtigung zu einem technischen
Nebenfach haben, erhalten den Vorzug.

Dirz , den 21. Januar 1914.
Der Magistrat.

Lieferung vsn Kohlen, Koksu. Briketts.
Die Lieferung dorr Kohlen, Koks und Briketts für die

Stadtgcmcindc Bad Ems und ihre Betriebsanstalten für
die Zeit vom 3. Älpril 3914 bis 31 März 1915 soll ver¬
geben loerden.

Schriftliche , verschlosseneAngebote, in denen die Forderung
für einen Doppelwaggon — 200 Zentner — jeder Kohlcn-
art frei Bahnhof Bad Ems und frei Berivendungsstelle soiote
die Bezugsquelle anzugeben ist, sind mit der Aufschrift „Liefe¬
rung des Heizmaterials für die Stadt Bad Ems " bis
SamsLKK, de-H 31. Januar 19 i4, vsrur. 11 Uhr
bei dem Magistrat einzureichen.

Die Bedingungen nebst Angabe der zu liefernden Mengen
können im Stadtbauamt — Stadtsekretär LuS — eingeseheu
werden.

Bad Ems,  den 24. Januar 1914.
Der Magistrat.

Aufgebot.
Die Erben des Rentners Johann Christian Zorn in

Bad Ems , nämlich:
1. der Spenglermeister Ludwig Antonius Zorn in Bad Ems,
2. die Ehefrau des Rudorf Peter , Catharina geb. Zorn in

Bad Ems , Billa Arco,
3. die Witwe des Karl Andrian , Anna geb. Zorir in Wies¬

baden,
4. die Ehefrau des Eugen Becker, Jda geb. Zorn in Frei¬

berg i . Schlesien,
5. der Spenglermeister Rudolf Zorn in Bad Ems,
6. die Ehefrau des Heinrich Hartnrann , Elisabeth geb. Zorn

in Wiesbaden,
sämtlich vertreten durch die Rechtsanwälte Tr . Wittern^
Schorer , Mnnck zu Lübeck, haben das Aufgebot beantragt zur
Kraftloserklärung der am 27. April 1866 von der Deutschen
Lebensversicherungs -Gesellschaft in Lübeck ans das Leben des
Spenglers Johann Christian Zorn in Ems ausgestellten , an
den Inhaber zahlbaren Police Nr . 38025 über Kapital-
Versicherung auf den Todesfall.

Ter Inhaber der Urkunde wird aufgefordert , seine Rechte
spätestens in dem Termine am 27. Mai 1914, vormittags
10 Uhr hier anzumelden und die Urkunde vorznlegen , wid¬
rigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Lübeck,  den 14. Januar 1914.
333) D »s Amtsgericht , Abt . 8.

Von heute ab

= Pilsner Urqn ^ll =
stets im Anstich . (344

H. Linkenbach:: Hotel zum Löwen,
Bad Ems.

¥ei «ainkten ^ auiulraht . fögmim-
uisd Sjadieldrakt

empfiehlt billigst (68a

Wilhelm Linkenbach, Ems.
Stets prim«

Hammelfleisch
empfiehlt M . Bad Ems.

Weilburger Hof, Ems.
Bon woruen Sonnrng abend

8 Uhr ab ist das Bierlotol für
die Dauer der Veranstaltung nur
der Säuglrlust und ! em Schützen¬
verein geöffnet . j316

Feinste Killer

frisch e-nzetreffm bei (352
Albert Aoulh , Bad Ems

Eine Abgeschlossene sw 6l

Wohnung
in beirer Lage. 7 Zimmer, Küche,
2 Maas irden. Kelle, - u Speicher-
raum, Anteil am Garten zum 1.
Avril zu v-rmieteii. Näderes bei
Frau .Hch. Ainkenbach Wwe.

Bad Ems, Oranienweg.

Hotel Bremer Hof,
Bad Ems.

Sonntag , den 25. Januar [350
von nachmittags an

Prriskrgrl«.
Achtung!

Sonntag , den 23 . und
Moutag , den 26 Januar

findll im Lokale des Herrn I h.
Marschang . Gasthaus ^znr

Krone in Ems -Lüdendach
grsstrs [343

Preisschietzen
statt, wozu hiermi! der Unternibmer
die geehrten Bewohner von Ems
u. Umgehendf-eundl. einladet.

2 MKNs -rrdrA-
Wshnnrrf -en

zu vermieten. [341
Bleichstr . 0,  Bad EmS.

Unmövlielle

Wohnung,
zwei Zimmer mit Badeein>ichiung
sofort in Tiez gesucht . B dll-
nung muß mit ilo«r >ommen w r-
den. Näheres Exp d. [330

Mehrere Herren erhalten (347
billig Logis.

Grabenstratz « II , Bod Eins.

Tüchtiges Mädchen
für Zimmer u. Hau« zum 1. Apnl
gesucht. (3s9

Prinz Eitel » Bad Ems,
Coblenzerstraße 51.

Zimmermädchen
und

Weißzenqmädchen
sucht (340
Hoiel Schloß Johannisberg,

Bad Eais.
Ein tüchtiges (348

Mädchen
in lohnende Stellung gesucht.
Bad Ems, Grabenstraße 14.

Neßaur . KiSMSfjtzlMle
bei Bad Ems. (35l

Frische Kreppcln.

Gasth.z.Stadt Coblenz.
Morgen Sonntag

Klavi-rmuftk. [W8i
Hdizer

für unsere
Schiefergrube

im Nupbachtal aus benachbarter
Ortschaft für sofort oder später
gesucht (336
Gewerkschaft „Mühlberg ",

_ Diez.

institutBoltzEÄ
Jlmenan i. Thür. Prosp. frei.

Kirchliche Nachrichtens.
EmL.

Evangelische Kirche.
Dienstag, 87 Januar
Kaisers Geburtstag.

Pfarrkirche.
Vormittag? U) Uhr

Herr Pfarrer Moser von Nassau.



KriegervereilG, „Germania“
== = = = Bad Eint . = =

Zar Feier dss Geburtstages Sr . Majestät
-es Kaisers ir . Körrigs laden wir die Kameraden und
deren Angehörige zu Samstag , der» 24 Jauuar 1914,
abends 8 Uhr im Vereinslokal „Hotel Schützenhos*
hiersclbst ein.

Orden und Ehrenzeichen sind anznlegen.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Der Mäiiner -G-sangvercin Eintracht  hat seine Mit»

Wirkung zugesagt.

Programm:
1. ..Per aspora ad astra“, Marsch Urbach.
2. Prolog.
3 Ansprached«S Vereinsvorsttzenbeu.
4.  Lebendes Bild.
5. Ouvertüre ju „König MidaS" ' Eilenberg.
6. Militärisches Lagcrbild mit Gesang
?. Männcrchor: a) La :er, ich ruse Dich.

h) Lützows wilde bttmcaene Jagd.
8. Tberterstiick: Kaders Geburtstag in Dmtsch-Siidwestafrika.
8. Männerchor: a) Horch, was kommt von draußen reui.

d) Roseustock, Hoiderbliit.
10. Rrmeemarsch- Potpourri.

Hierauf: Oall.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj. uasercs
Kaisers und Königs

" veranstalten d-r Militär - « . Kricgerver . Aiemannta.
der Männer Gefsugverei« Arndt, der Turnverein

und der Radsahrcrverri«

Sonntag, den 25. Januar cr., abends8 Uhr
im Vereinslokale I . C. Flock, Marktstraße, Bad Ems , einen

Festkomwers.
Die Herren Ehrenmitgiieder, inaktive und aktive Mit¬

glieder der genanntln Vereine, sowie deren Angehörige werden
hierdurch freundlichft eingeladen.

Die Vorstände.
Programm.

I. Teil.
1. Eröffnungsmarsch.
2. Festrede.
3. Männer -Gesang-Vevein Arndt : An die Heimat.
4. Musik.
5. Turnverein : Schlvarz, weiß, rot , Fahnenspiel.
6. Musik.
7. Militär - und Kriegerverein Alemannia : Zeppelin in

Frankreich. Lustspiel in 1 Akt.
8. Musik.
9. Männer -Gesang-Berein Arndt : Der Trompeter an der

Katzbach.
II. Teil.

10. Musik.
11. Prolog.
12. Musik : Gemeinsch. Lied: Deutschland über alles.
13. Turnverein : Stabgruppe.
14. Männer -Gesang-Verein Arndt : Seemannstreuc.
15. Musik.
16. Militär - und Kriegerverein Alemannia : Me 3 Rekruten.

(Heiteres Terzett .)
17. Musik.
19. Der Landsolvat vom Kongostaat. (Couplet .)
19. Musik : Gemeirrsch. Lied: Es braust ein Ruf.

Hierauf: Hall.

ßobenfiaufen-Kino
Rörnerstraße 62  Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
— —

Programm zum 24. bis inkl. 26. Januar 1914.

Vor»Belgrad « ach Orsova. Prachtvolle Naturaufnahme.
Selig 's sensationeller Zweiakter.

fj%T  Die kühne Retterin.
Eine rialistische Geschichte aus dem Zululand.
. - .= Spieldauer ca. */i  Stunde.  =

Pyp bleibt Jnnggrsclle . Reizende Humoreske.
Das Geheimnis

der MisBaiastrasse.
Großes, sensationelles Kriminaldrama in 3 Akten.

== = = = Spieldauer ca. 1 Stunde . === = = =
BobbyS Höhcrrrekord. Brillante Humoreske.

Betrifft Vergebung non Arbeiten für die
Ucberland-Zentrale im Kreise Dieza. Lahn.

Wir machen darauf aufmerksam, daß Arbeiten und
Lieferungen fiir unsere Rechnung nur gegen schriftliche
Bestellung  von uns  oder unseren leitenden Mon¬
teuren  ausgeführt werden dürfen.

Die Rechnungen sind sofort nach beendeter Arbeit in
zweifacher Ausfertigung unter Beilage der Bestellung ein¬
zureichen. Rechnungen ohne diese Belege werden von uns
auf keinen Fall anerkannt und bezahlt, auch dann nicht,
wenn der Lieferungsnachweis in anderer Weise erbracht
werÄcn sollte. (249a

Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft
Bausbteiluvg Limburg.

Rolle im Beil.
Spanndraht-Kork-Deckenu. -Wände.

Schalldämpfung.
Rissefrei. Feuersicher. Leichtes Gewicht. Schnelle Bauart.

Ausführung von fi*h „ Hfl ule , Bad Ems. (30*

Kohlensparer „ JBhena “ .
Wichtig für jeden Haushalt bei den enormen Kohlenpreisen.

— In IS Staaten patemicrt.
„Rhena " erspart:'5°/„ der Kohlenrechnung, zerstört giftige Gose, nvtzt
die Kohlen vollkommen aus . erzeugt lebdattes Feuer und demgemäß

größere Hitze und verbessert die Qualität schlechter Kohlen.
Zu haben in Blechdosena 50 Pfg bei (240

Ph . SteudebaH , Bad Ems, Graubacherstraße 14.
Putzpasta „Jurin " frisch eingetioffen, a Tube 10 , 20 u. 80 Pfg.

Vortw «in,Madeira,Ma¬
laga , « herry Samos,

reiner Traubensaft
ärchlich empfohlen

'/l Flasche W. 1.50, 2.00,
2.50 usw.

V» FlascheM. 0.85, 1.10,
1.85 usw.

Weiß - « . Rotweine,
Bordeaux , Glntwei « ,

'/> Flasche von M. » vo an.
Eognac , Rum , Arrak,
alle Sorten Branntweine
u. Liköre zu allen Preisen
Emser Doppel -Kümmel,
reines Destillat, gul bclömml.
*/i Fl . M. 1.25, V, FI . 0.70

» 4 Fl . 0.40. [340
SS

Liclitspiel-Tinste Diez.
Sorr « rag , Montass und DisnsLag , den 28 ., 26 . u.

27 . Januar.
Nue drei Tags das große Programm:

Paihö -JourKal . Neueste Weltereignisse.
Eine Mama gesucht . Wundervolle Komödie.

4 Akte . 4 Akte.

Der neue große Path6-Schlager:

Reiser? und grstzs Jagden
im Innern  Afrikas.

Dieser grandiose Film bringt noch nie gesehene Ausnahmen
aus dem Innern Afrikas und führt durch teils noch uner¬

forschte Gegenden.
Noch nie ist ähnliches

iw Film gezeigt worden.
AufschrrierregenSs Kämpfe zwischen Mensch und
Raubtier . Gros ;« Jagde « aus wilde T .ere , wir
Elefanten Leopä den . Krokodile Nilpferde « ?w
— Neben diesen wird das Interesse auch auf die wilden
Schönheiten afrikanischer Länder wie Rubrer,  Abessinien
und auf die an den Duetten des Nils hausenden

Negerstümme gelenkt.
Die Trrppe  Rajos . Akrobatische Kunststücke.
Christmns Brautwerdung . Drollige Komck

Großer Unkostrn wxgen erhöhte Eiutrittspreise.
Landwirte N

Kaust trans¬
portable

Hansbatk-
öfeu und
Fieisch-

^ _ _ _ räucher
nur bei der ersten und größten
Spczialfabrik Deutichla ds
Ant . Wtber . Nicdeibreislgi Rhld.
deren Fabrikate als dir brpe i nnd
billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über 10 °jädrigcn Gebrauch,
lieber 40000 Stück gcliesert.

Zöpfe
von ausgctämmten Haaren werden
billigst u»d sauber ange'ertigt.
Fra « Witwe Rich . M »« zrl.

Bad Knis (253t+
aller Art, Juck n. Krähe , offene
und geschwollene Be ne, Hämorr¬
hoid « , Magendeichwerden teile
ich jedea g rne schriftlich mit, wie
sich jeder selbst davon befreit.
Fra « E . John . Herford 127,

Janupstraße -t. [429m

EbdkemM
orr

Montag:
Zienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Areitag:
Samstag:
Sonntag:

Anorr -Grünkernsuppe
„ Reissuppe

Anorr -Lierriebelesuppe
„ Blumenkohlsuppe

Anorr -Hausmachersuppe
„ ^ rankfurtersuppe

Anorr -Aöniginsuppe

Sorten Knorr- Suppen.
( lütirfcl 2 Teller 10 Pfg.

OH Brot
aus der

Brotfabrik Osthass « .
l G.m. b H., Frankfurt a. M,
!ausgrstattct mit den voll¬
kommensten Maschinen und

j 11 Doppel-, 22 Auszugöfen.
O -H Roggenbrot

ca. 4 Pfd. 50 Pfg.
ca. 2 „ 25 ..

!.O -H Brot , hell.
ca 4 Psd. 5S Pfg.
ca. 2 „ 26 .,

ID -H Brot , dunkel.
ca. 4 Pfd. 50 Pfg.
ca. 2 „ 25 „

O -H Zwieback.
Paket 12 nnd 15 Pfg.

MLSL-

Wilhelmstraße 26,
Telefon 111.

Bringe meine
KMderu-

in empfehlende Erinnerung

Kar! Elbert , Ems,
Pfuhlgraben 12 (334

Zigarren-Ägent
gesucht V rkauf an Hotels Pri-
vale etc. gegen Fixum n. od. Pro.
vifion. Fabrikate mit überweffch.
Einlagev. M. 3 >an. Ernst Lind,
gegr. 1876, Hamburg 8 . [2vv

PIÄNINQS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertretung von Steinway &Sons, Sechsteln , Berdnx, Feur cli.ETofberg.Kuhse,
Mancborg, Neumeyer,Perzma Schiedmayer,Tiiiirmer. Billigste bis hoohfeins'e
Modelle. Höchster Bar-Eabatt . Kleine Baten. langjährige Gai'antie.

Pianos nnd Harmoniums r,u vcrmielru
(2—12 Mark monatlich), bol Ankauf MiPtgatsc'a lft . Verkstälte für alio
Reparaturen. Klavierstimm n. Auf},oberen von Pianos — Pianola —

Phonola. — V/elte-Mignou-P ana. — Phonola-Piano.

WILH . RUDOLPH in GIESSEN
Grossh. Hess. Hollieierant Fernsprecher 389 Seltersweg 91

[39h

Büro and
JLimburg, ITBtrr <>K<)hiede8

(am Landgericht)
VortoilliafSest © Bezugsquelle für : (375m

Belenclitimgskörpsr. Met alldrahtlampen,
Elektromotoren jeder Stromart.

Akknmntatoren — Schwackstromartikel

Probieren Sie
Kanth ’«

Spar - Kaffee
per Pfund

3Bark 1. (419

Täglich
Pr . Rindfleisch und

Schweinefleisch.
Frische Wurst.

Rudolf Sckupp , EmS.
_ Codlenzcrstr. 20. [47M

Außer Cours gesrtzte

Münzen
kaufenI .Berustei « LShne Smß

Frische ftiazzen
jedes Quantum zu baden bei
S . Thatheimer , Römirstr. 6t.
_ Bad (kms._Oj6’

SwöneS eingeftiedtgtkS Geiäudc,
fouttige Lage , crtragsählg^
Boden, als

Bauplatz
zu verkaufen. Näheres bei
Schreinrrmeister Georg Müller-
_ Bad » w.S_ (33®

Bade-Einrichtung
mit 8a4 Heizung u. ein großer
Dauervroudofe « zu verkaufe»'
Bill « Quistfuu «, III. &!., S« »-

(360

zu kaufen gesucht Off u. F.
an die CEjrppbd. Zig _ (1™J
Hotel de France.

Geschw . Bromrt
Kad Cms

suchen für Suisoll
! solldkn und tüchtigen

Hllllsdiener,
2 Zimmermädchen,

2 kräft. Küchenmädchcll,
2 Serviermädchm n.
1 Seniierlehrmädchen-

Persönliche Vorstell, nur Sovv'
tag . - . I . 2 . in Bad
Lahnstr . 84 , „Haus Feist - '
bürg ". Sch'istl. Meldung $
Ernst Bromet,Frankfurt

Etserne Hand 31, II.

Elftes Zimmermädchen
welches servieren kann, für .
Billa Reale,Badems gesucht.
der Hr». C. *1 M Linkend »^
_ Grabenstr. 2.

Strrn- eufrarr
ober-Mädchen sucht

Frau Bäppl . r Ww .,
_ „Ltadl Liitilch". _ ^
Einen Lehrling su^
A . Herrmann . Bad

Tapezierer u. Polstercr̂ t^

Gm Innge
kann fofort oder zu Oster» ^
Brot . u . Feiubäckeret ekle'
de. Will , Lterket . Bäckerin« '
>d5a) Di «z, AllstadtstE > .

dir

Darlehn A
von 50 l ' üi  Mk. au fa*
jeden Standes zu vergeben, •" "„ab
ruckzahlMg. Sirene rri»
disliet. Firma Dänriek
Kassel, Untere Karistr. ‘ "



^l-ouvemeutsYrerS:
Vierteljährlich

W Die, 1 Mk . 80 Pjg.
den Postanstalten

(inU.  Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

scheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

non H. Ehr . Sommer,
Diez und Ems. (Kreis-Anzeiger.) (LtthN -Bote . ) (Kreis-Zeitung.)

Preis ver Anzeigern.
Tie einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Liez, Rosenstraße 36,

Telephon Sir. 17.

verbunden mit dem„JlttifÜClKtt KttiSMält“ für den Unterlahnkreis.
dtr. 20 Diez . Samstag der? 24 . Januar 1914 29 . Jahrgang

Zweites gleti

Flugwesen in den Kolonie «.
. Nester Flugwesen in den Kolonien machte Herr Major a. T.

Tschudi, Direktor der „Mug - und Sportplatz Berlin-
^vannisthal G. m. st. H„ bei der kürzlich stattgehabten

Atzung der Technischen Kommission des Kolonial -Wirtschait-
Komitees , wirtschaftlichen Ausschusses der deutschen Kolo-

'^igesellschaft, folgende Mitteilungen:
Leider ist die Entwicklung des Flugwesens in den Kolo¬

ns nicht eine derartige , daß ich viel Neues , im besonderen
dem ltu ĉren  Kolonien , berichten könnte. Zwar haben sich,
» , Beispiele des Mutterlandes folgend, auch in unseren
D ^ ien schon Luftschiffahrt -Vereine gebildet , die aber er-

^cherweise nur über geringe Mttel verfügen und ausbn Kräften so gut wie nichts tun können, um die Ent-
^ -Ung des Mugwesens in den Kolonien zu fördern . Wenn

von sachverständiger Seite im Ernst die Ansicht ge-
ieiu iourdc, daß für den Transport von Kautschuk, Elfen-

anderen wertvollen Kolonialerzeugnissen schon heute
tirftfp^̂ özeug in Frage kommt, so kann ich mich dieser An-

durchaus nicht anschließen. Ich halte solche Bestrebungen
. ebenso verfehlt , wie die schon vor zwei Jahren auige-_ ~ _ _ _ _ r . rm -n.

.̂ ^^ rebungen , einen regelmäßigen kolonialen Post-

^ ^ ungen fehlen. Wenn auch die Entwickelung des Flug¬
wittels Flugzeugen da einzurichten , wo Eisenbahn-

»Ur gewaltige Fortschritte gemacht hat — ich erinnere
Unh Stoefflers 22  Stunden -Flug innerhalb 24 Stunden
tnim “' c Sturzflüge Pegouds — so haben wir es doch noch
ktta nirf>t erreicht , daß der Flugbetrieb mit annähernd der-
»us Sicherheit sich vollzieht wie der Motorfahrzeugbetrieb
Vrakt'r Grde. Meines Erachtens ist Voraussetzung einer
*Nia kolonialen Verwendung des Flugzeuges eine dev-

Sicherheit , daß ein Versagen des Motors , ein Bruch
S; Flugzeugteile , zu seltenen Ausnahmen gehören.

•ttTl  *n äderen Ländern für die Verwendung des Flug-
*icht 5 l >en Kolonien mehr geschehen ist, so darf man daraus
Jc60n  flehen , daß eine wirklich praktische Verwendung dort
falte vorläge. Es handelt sich nur um Versuche und allcn-

Militärische Verwendungen — ich erinnere an Tripolis
man natürlich bereit ist, Verlustzahlen in

Ki zu nehmen, die für eine Friedensverwendung als
angesehen werden müssen. Ich persönlich stehe trotz

vor St . autoritativer ablehnender Aeußerungen nach wie
Airon̂ r^ ^^ " Standpunkt , daß die Kartographierung außer-

Gebiete mittels der Aerophotogrammetrie das
M  h t Venvendungsgebict für Flugzenge bilden wird,
foeimw in ber  Zwischenzeit mehrfach Gelegenheit gehabt,
tein § und Gegner dieser Verwendung zu hören , und mache
^bleb ' ^ daraus , daß ich zu denjenigen gehöre, die ei
«W r " ß neuer Erfindungen , Entdeckungen und MethodKL. ~ "
So“ 11'1,man nicht umhin zu bemerken, daß die zweifellosestcit
»tzo-t ^ ' tte oft von den berufensten Sachverständigen völlig

wurden und sich nur gegen starken Widerspruch
»n tz? ven konnten . Ich erinnere an die Tampfschiffahrt,

irisenb'ibn an die Streichhölzer , an Hinterlader , Mehr-

^ ^ einschützen. Wenn man die Geschichte der
Entwicklung zivilisierter Völker betrachtet.

lader , drahtlose Telegraphie ustv. Ich verkenne nicht die >
Schwierigkeiten , die sich dem aerophotogrammetrischen Ver¬
fahren in unwegsamem Gelände entgegenstellen , und weiß
Wohl, daß in solchem Gelände die Aerophotogrammetrie zu¬
nächst nicht diejenige Genauigkeit ergibt , die wünschenswert
ist und die erreicht werden könnte, wenn das Gelände eben
bequem zugängig wäre und man dann nach dem alten Ver¬
fahren arbeiten könnte.

Immer mehr bin ich in denk Glauben bestärkt worden,
daß für koloniale Verwendung in erster Linie Wasscrflug-
zenge in Frage kommen werden . Gerade diejenigen Schwierig¬
keiten, welche sich dem Flugzeuge für Marinezwecke entgegen¬
stellen , werden beim Wasserflugzeug für Kolonialzwecke ge¬
ringere sein, denn von brauchbaren Marine -Flugzeugen niuß
eine Hochseevertoendung gefordert werden , das ist für die
Kolonialflugzeuge nicht der Fall . Das fliegende Boot —
im Gegensatz zum schwimmenden Flugzeug — scheint der Typ
der Zukunft zu werden , mit ihm wird man längs der Flutz-
läufe weite Fahrten und auch Abstecher über Land unter¬
nehmen und dadurch die wertvollsten Kenntnisse in geo¬
graphischer Beziehung erwerben können. Eine tunlichste För¬
derung der Entwicklung des Wasserflugzeuges kann daher
nur dringend anempfohlen werden.

Wenn Sie mit mir darin übereinstimmen , daß das Wasser¬
flugzeug sich besonders eignen dürfte , dann würde ich bitten,
sich an die Nationalflugspende und das Reichs-Marine -Amt
mit dem Ersuchen zu wenden , doch das Kolonial -Wirtschaftliche
Komitee darin zu unterstützen , daß für die Ausstellung in
Tarassalam ein Wasserflugzeug zur Verfügung gestellt wird,
mit dem an Ort und Stelle Versuche gemacht werden können.

Im Anschluß an das Referat wurde der folgende Beschluß
gefaßt:

Tie Technische Kommission beschließt, an die National¬
flugspende die Bitte zu richten , für die Ausstellung in Dares¬
salam ein betriebsfertiges Wasserflugzeug zur Vornahme von
praktischen Versuchen an Ort und Stelle in der Kolonie zur
Verfügung zu stellen und dieserhalb zunächst mit dem Reichs-
Kolontalamt und dem Reichs-Marineamt in Verbindung zu
treten.

Heer und Flotte.
Bürgerliche Leutnants in der Garde.

In die Gardeinfanterie sind wieder zwei bürgerliche Leut¬
nants versetzt worden . Es sind dies die bisherigen Portepee-
unteroffiziere und Abiturienten der Hauptkadettenanstalt Went-
schcr und Gncndmann . Beide wurden als Leutnants im
Kaiser-Franz -Gardegrenadierregiment Skr. 2 bezw . im 5. Garde¬
regiment zu Fuß eingestellt.

Deutsche Schutzgebiete.
— Daressalam , 22. .Jan. Der  Außenhandel

Deutsch - O st afrikas hat nach vorläufiger Feststellung
trotz der Kautschukkrisis im Kalenderjahr 1913 um fast
sieben Millionen Mark zu genommen.  Davon ent¬
fallen vier Millionen Mark auf die Ausfuhr , obwohl der
Wert der Kautschukausfuhr um iy 2 Millionen hinter dem
Vorjahre zurückgeblieben ist. Der Gesamthandel beträgt
rund 88i/2 Millionen Mark . 1908 betrug er 36,6, 1909
47,0, 1910 59,4, 1911 68,3 und 1912 81,7 Millionen Mark.

T er Kaiser als Farmbesitzer.  Der Kaiser besetzt
in Deutsch,üdwestasrika die Farmen Dickduru und Kofis, auf
denen hauptsächlich Viehzucht getrieben wird . Ter Kaiser
interessiert sich für diese Farmen außerordentlich und studiert
eingehend die Berichte seiner Verwalter , die ihm in be¬
stimmten Zeitabschnitten vorgelegt werden.

Allerlei.
* In der Neujahrsnacht  sind einer Aufstellung

russischer Blätter zufolge allein in Petersburg 5200 Flaicheu
Champagner getrunken worden . Der verspeiste Kaviar belief
sich auf etwa 1000 Pfund , wobei zu beachten ist, daß der
Kaviar in Rußland billiger ist als bei uns.

* Kranken streik.  In der bei dem hessischen Dorfe
Winterkasten gelegenen Lungenheilanstalt hatten sich die
Insassen der Anstalt , etwa 80 Personen , über die schlechte
Behandlung beschwert, die ihnen von seiten der Anstalts-
angestcllten zuteil wurde. Die Anstaltsleitung schenkte aber
diesen Klagen keine Beachtung . Da die Patienten keinen
anderen Ausweg niehr fanden , verließen sie sämtlich die
Anstalt und reisten zu ihren An gehörigen ab.

* Von der Schuldenprinzeß.  Am Mittwoch
abend haben die Anivälte der Prinzessin Luise dem bel¬
gischen Staate mitgeteilt , daß der angestrebte Vergleich
zlvischen der Prinzessin und deren Gläubigern zustandege¬
kommen ist. Es wurden 100 Gläubiger mit 16 Millionen
Forderungen mit 4y 2 Millionen Franken abgefunden . Es
bleiben aber noch einige Gläubiger , mit denen eine M-
machung zu treffen ist.

* Bismarck im Film.  Jetzt ist auch Bismarck im
Film verewigt worden , und in einigen Wochen werden samt"
liche Kintöppe Deutschlands den Film zeigen. Der Film
zeigt einige fesselnde Bilder , beispielsweise Msmarck vor Paris,
die Kaiserproklamation , Bismarck am Sarkovhag des alten
Kaisers ufw., sonst aber ist die Art , wie in dem Film Ge¬
schichte dargestellt wird , nicht sonderlich begeisternd.

* Eine kuriose K läge.  Ter französische Tangvlehrer
Stilsou hat gegen den Bischof von Paris , der, wie all .'
Geistlichen, seiner Gemeinde den Tango verboten hat , eine
Schadenersatzklage auf 100 000 Franks erhoben. Ter Tanz¬
meister hat natürlich geschäftlichen Schaden durch das Tango-
Verbot. Tie Klage wird ihm aber nichts Helsen. Wäre der
Tango von den französftcheu Polizeibehörden als anstößig
verboten worden , wie in Deutschland beispielsweise die Schtebe-
Täuze , so hätte er sich auch zufrieden geben müssen.

* Vom Laufjungen zum Staatsministcr.  In
London starb 94jührig der Lord Strathcona and Mount
Royal , der eigentliche Begründer Canadas . Der Lord —
er hieß früher Donald Smith — wanderte in jungen Jahren
nach Canada , wo er als Laufjunge in die Dienste einer Ecscn-
bahngeselrschaft trat , bei der er sich schnell hocharbeitete.
Er wurde schließlich einer der Männer , die das wirtschaftliche
Schicksal Canadas bestimmten . Königin Viktoria von Eng¬
land ernannte ihn 1896 zum Oberkommissar von Canada.
Er hatte sich ein Riesenvermögen erworben , das er zum
großen Teil wissenschaftlichen und gemeinnützigen Zwecken
zugute kommen ließ.
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Briefskizzen,
von Hugo Balzer,  Bad Ems , an Bord des

Dampfers Oranje.
(Fortsetzung.)

~ Oranje,  den 24 Juli 1913.
iyKüste  ist erreicht. Trüb schaut der neue Tag
*iit i-. . i" daß man nur verschleiert das Kap Finisterre

tn̂ U Höhenzügen erkennen kann. Gegen Mittag
sie ?"er die Sonne wieder und wie ! Strahlend erhebt
feie J .vber dem ruhigen Meer , kein Wölkchen am Himmel,
lich * J bläulichem Samt gleitet die Oranje tveiter . Gött¬
lich vie Wärme , alles an Bord ist wohl und munter

lrent sich seines Daseins.

^ . Oranje,  den 25. Juli 1913
.^vfgehender Sonne fahren wir in die Tejomünduw

i an dem gewaltigen Zintraaebirae mit den

Bei

schloss» «r ' — “v‘“ ^ nm -uytun -yc um utu
€Itct' ön  den Forts und Zitadellen , dem Turn

1>t(lli tiFrhi>Cmy .k.em  Kloster Behlem , Bauten , die durch ihrer
^ auffallen , bis endlich Lissabon sein Haup

u^ ^ reo ^ " kmporstreckt, ein geivaltiges Häuserrneer, au
de» - Höhenrücken erbaut . Der Anblick ist großartig
Ttave ver dicht am Meer liegt , erhebt ftd

, °r. L "ach allen Seiten . Die weiße Farbe herrsche
Mb ftrü «V « erscheinen auch bunte Häuser, bald rote

h i'd blaue . Es kommt dies daher, weil dil
wj daulverke vielfach mit bunten Majolika

bis 'i,» . ^ totr sie an unfern Kachelöfen haben, vor

«uf »»» »Misch - Arzt »nb di- Z-IIbchörd-
w/*lcn, fcrt . . kleinen Dampfer an die Oranje gekommer
to!1' toinw 5 .̂ hEen , daß alles bei uns in Ordnunc

^ktieox» ' }r ausgebootet und nach Lissabon gefahren
vom Handelsplatz, wo der König vor einiger

Jahren den Mördern zum Opfer fiel , aus , mieteten nach
längerem Feilschen zivei Autos , fuhren damit durch das
Herz der Stadt und dann durch die ländlichen Bezirke nach
dem Städtchen Zintra hin, um von dort aus das Schloß
Pena zu besuchen. Wie wundervoll könnte dieses Lissabon
sein, Ivenn man besser für cs sorgte. Ein von der Natur
aus so verwöhntes Kind bedarf ja noch mehr der Pflege.
Verstaubt und beschmutzt sind aber in den Anlagen und
Plätzen die wundervollen Palmen , die Eukalyptuswälder er¬
scheinen grau , die Agaven , die ins Riesenhafte wachsen,
stehen wild zerzaust und dicht mit Staub bedeckt umher.
Ueberall liegt schon das abgefallene Laub der anderen
Bäume herum. Die Landstraßen sind ja einigermaßen gut
gehalten , üvemll liegen aber Schrottelsteiue herum. Die
Steinmauer , die nach Art der holländischen Knicks, die
Felder nach der Straße zu abteilen , sind vielfach zerfallen,
die herausgefallenen Mauersteine schasst niemand fort , nie¬
mand denkt auch damn , die Mauern wieder aufzurichten.
Nach einstündiger Wanderung erreichen wir von Zintra
aus das Schloß Pena , den Sommersitz der portugiesischen
Könige . Wundervoll ist es gelegen . Man hat von seinen
Zinnen einen Fenrblick über das Meer , die Tejomündung
und auch in das Land hinein , dessen Bergzüge sich kahl und
öde in das Himmelsblau hineinheben . Von Zintra aus
fuhren wir am Strand entlang durch verschiedene portu¬
giesische Bäder nach Behlem . Hier besuchten wir das frühere
Kloster Behlem , jetzt ein Waisenhaus . Es ist ein Kunst¬
werk ersten Ranges , wohl mit das großartigste , was ich
gesehen habe. Die Bildhauereien an dem Portal der Kirche,
dem Rundgang , den: Jnnenhof und dein Kreuzgang wirkten
tote kunstvoll hergestellte Venezianerspitzen. Achthundert
Waise sind momentan in dem Hause. Sie wurden gerade ge¬
speist. Es war ein ergreifender Anblick, die Kinder, eins
gekleidet wie das andere, an den Tischen sitzen zu sehen.
Sie waren aber guter Dinge , und es schmeckte ihnen vor¬
züglich . Von Behlem aus ging es nach Lissabon zurück.

Wir bummelten noch in den Straßen herum, bejahen vie
prachtvollen Plätze mit ihren Denkmälern und ihren öffent¬
lichen Gebäuden . In den Straßen herrschte ein riesiges
Leben. Einem Fremden fällt sofort das veränderte Treiben

vis zunehmende Verteuerung  der Lebenshaltung macht
hie Em fehlang gesunder  und hilfeer  Ge'missmittel besonders wertvoll.
Eines der besten Uetränke bietet zweifellos

MESSMEB ’s TEE
(das Pfd. von M. 2.60 an), der teohlges ĥmaek und Bekömmlichkeit
mit ausserordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. MiSSMER’s „London-
X06  stellt ßicli auf nur 1 Pfg* die Tasse, ,,Entrlisclie Mischung“
(M. 3.20 das Pfd.) auf nur einen Bmchteil höher.



Belgien.
— Brüssel,  23 . Jan . Der Abgeordnete Boel wird

den Minister interpellieren über „die vollständige
Unordnung auf der belgischen Eisenbahn  und
den Schaden, den die Industrie hierdurch erleidet . Lebhafte
Klagen wetden über die immer häufiger auftretenden Ver¬
spätungen der Züge laut , deren Ursache dem Mangel an
Lokomotivführern und Lokomotiven zugeschrieben wird . Für-
Heute :md morgen ist der Frachtgutverkehr auf mehreren
belgischen Eisenbahnstrecken unterdrückt.

Asien
Paris,  23 . Jan . Wie aus Hanoi gemeldet wird, ist

es dem vor kurzem in Kanton (China), verhafteten a n a-
m i t i s che n R e v o l u t i o n ä r Pahm Boi Scho gelungen,
aus dem Gefängnis zu entweichen.

Amerika.
New Hort,  23 . Jan . Nach der amtlichen Starrstik

der E i nwa nd e ru ng s b e h ö rd e n landeten im New-
Yorker Hafen irn Jahre 1913 insgesamt 13 3 8 v 0 0 P e r so-
nen,  an deren Beförderung 26 Schiffahrtsgesellschaften
beteiligt waren . Ter Norddeutsche Lloyd steht wie in frü¬
heren Jahren , mit den höchsten Befördernngsziffern in
sämtlichen Klassen an der Spitze.

Kommunales.
Z u r K öl n er C i n g em e i n d u n gs f r a g e. Tem Pro-

vinziallandtag ist jetzt die Denkschrift über die Erweiterung
des Stadtkreises Köln zugegangen. Ter Provinziallandtag,
gibt darin das von der Königlichen Staatsregierung gefor¬
derte Gutachten dahin ab, daß die Vereinigung  der
Stadtgemeinde Mülheim  am Rhein und der Landgemeinde
Merheim  mit der Stadtgemeinde Köln  zu befürworten ist.

EiseKbkhNUttfäKe.
Paris,  23 . Jan . Heute morgen stieß auf der

Bahnlinie Beauvais-Gisors bei der Station Retnvillers ein
Personenzug mit einem Kohlenzug zusammen.  Ein Schaft-
ner und ein Reifender wurden getötet,  drei andere
Personen schwer verletzt.

Technik und Verkehr.
() Köln,  23 . Jan . Infolge der starken Behinderung

des Schiffsverkehrs durch den Frost macht sich stellenweise
in den industriellen Betrieben bereits Kohlenmangel be¬
merkbar. Die Eisenbahn ist stark überlastet . Die Situation
gleicht stellenweise derjenigen der letzten Verkehrsstockungen.
Bei dem Grenzbahnhof Welkenraedt harren zurzeit 600
Kohlenwagen der Beförderung . Auch im Judustriebezirk sind
die Bahnhöfe stark überlastet.

Aus deM GerichtssUKl.
b Altona,  23 . Jan . Das Schwurgericht vernc-

reilte nach 13 ständiger Verhandlung den 27 jährigen Emil
Bohn,  der am 22. Januar 1913 seine Geliebte Minna
Meyer in Altona e r sta ch, wegen Mordes zum Tode.

in den Gassen auf. Gewöhnliche Weiber mit nackten Füßen,
ärmlich bekleidet, mit einem bunten Tuch um den Kopf,
schreien ihre Fische aus , die sie in einem flachen.Korbe auf
ihrem Haupte tragen . Es ist ja doch Freitag . Maultierge¬
spanne, die von einem Manne gelenkt werden, der trotz
der .Hitze eine Art schivarze oder bunte Zipfelmütze oder
auch einen großen schwarzen Filzhut auf dem Kopfe hat.
transportieren die Lasten. Wüst sehen die Lenker aus . Gelb
ist ihre Hautfarbe , Bartstoppeln stehen ihnen in dichter
Schwärze ums Kinn . Die Augen glühen. Die Bevölkerung
hat etlvas Unheimliches an sich. Ich mußte immer an
Spinnellis Oper A basso porto  denken.

Vielfach schleppen auch kleine Esel die Waren . Rechts
und links tragen diese Tiere zlvei Körbe, die mit Früchten
oder sonstigen Sachen gefüllt sind. Mitten auf dem Lasttier
sitzt dann der Lenker oder die Lenkerin. Entsetzlich ist
das Bettelwesen, greulich die Aufdringlichkeit der Post¬
kartenhändler , der Früchteverkäufer und der Leute, dir
an die Fremven etwas dlpartes los lverden wollen. Alle
begaunern die Besucher ihrer Heimatstadt , wo sie nur
können. Ich beobachtete einen Erdbeerverkäufer, der sein
Körbchen zuerst bis zur Hälfte dicht mit grünen Farcen
anssteckte, bevor er die Erdbeeren hineintat . Der arme
Käufer glaubt natürlich , das Körbchen sei Voll und ist nicht
wenig erstaunt , wenn er nur einige wenige Früchte in der
oberen Region antrifft , unten aber auf grünes Gemüse
stößt.

Gegen Abend kehrten wir zum Schiff zurück und hatten
eine herrliche Ausfahrt durch die Tejomündung ins offene
Meer hinaus . Wir wenden nach Süden , lange noch sitzen
wir an Bord , bewundern das göttliche Meer, über das sich
der Hinrmel, dicht mit Sternen besät, spannt . Stern-
schnnppen fallen.

Oranje,  den 26. Juli 1913.
Wir nähern uns der afrikanischen Küste. Wild roman¬

tisch taucht sie im Süden auf . Ein mächtiges Gebirge streckt
seine Fühler zum Himmel empor. Die Sonne ist unsere
ständige Begleiterin , das Meer ist türkisblau , friedlich
urrd ruhig ist sein Wellenschlag. Unsere Oranje muß ein
Lieblingskind der Meerflnt sein. Das Meer lut ihr nichts,
sondern weich und zart bettet die Flut das Schiff in dem
krhstallenen Naß. Tanger , die Hafenstadt Marokkos, wird
sichtbar. Wieder alles in blendendem Weiß. .Heiß liegt
die Sonne aus der maurischen Stadt . Kaum ist unser Schiss
im Hafen angelangt , ba sieht man auch schon von Tanger
her die Boote kommen, die uns ans Land tragen sollen.
Schwarze Gestalten , umhüllt mit einen: weißen Burnus,
auf dem Kopfe einen roten Fes und um die Beine bunte
Pluderhosen , sind deutlich zu erkennen. Wilde schreiende
Gesellen ! Die Boote legen an , wir steigen ein und
schwankend bringen uns die Schiffe an Afrikas Küste.
Mit wüstem Geheul werden wir von den Arabern emp¬
fangen . Eine Menge .Händler, die ihre orientalischen
Sachen — meide in Germany — loswerden wollen, be¬
drängen uns . Es ist kaum durch die schwarzen Gestalten
zu komnien. Am Ende des Seestegs empfängt uns wieder

ANS Bad EMS imb  Umgegettb.
Bad Eins.  s «r> 24 Januar 1914.

e Kaisersgeburtstag wird heute resp. morgen abend
von den hiesigen Vereinen in würdiger Weise gefeiert wer¬
den. Der Kriegerverein Germania feiert heute unter Mit¬
wirkung des Männergesangvereins „Eintracht " im Schützen-
Hof, gleichfalls heute veranstalten der Männergesangverein
„Germania " und der Ring- und Stemmverein in: Saale
zur Krone einen Familienabend . Der Militär - und Krieger¬
verein Alemannia , der M.-G.-V. Arndt , Turnverein und
Radfahrerverein veranstalten morgen abend im Flöckffchen
Saale einen gemeinsamen Kommers. M.-G.-V. Sängerlust
und Schützenverein versaimneln sich morgen zu einem ge¬
meinsamen Bierabend im Weilburger Hof, wozu die aktiven
und inaktiven Mitglieder beider Vereine freien Zutritt
haben, Gäste zahlen 1 Mark Eintrittsgeld . — Die bereits
veröffentlichten Programme lassen durchweg aus einen fest¬
lich-patriotischen Verlauf der einzelnen Veranstaltungen
schließen.

e Besitzwcchscl Herr Kaufmann Heinrich Kauth hat
das Haus „Continental " in der Bahnhosstraße für der: Preis
von 80 000 Mark inkl. Inventar erworben.

e 80 . Geburtstag . Ihren 80 . Geburtstag feiert am 27.
Januar in geistiger und körperlicher Frische Frl . Elise
Löwenstein, Grabenstraße.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt ab Samstag wieder
ein erstklassiges Programm zur Vorführung . - Besonders
hervorzuheben verdient der sensationelle Zweialter „Tie
kühne Reiterin ", eine realistische Geschichte aus dem Zulu¬
lande . Ein weiterer Sensationsschlager ist „Das Ge¬
heimnis der Nizzastraße", sensationeller Kriminalroman
in 3 Akten. Ten humoristtschen Teil vertreten die' köst¬
lichen Humoresken „Pip bleibt Junggeselle " und „Bobbys
Höhenrekord". Eine prachtvolle aktuelle Naturaufnahme
„Von Belgrad nach Orsova" vervollständigt den interessan¬
ten und abwechslungsreichen Spielplan.* * *

c Dausenau , 24. Jan . Ter Kriegerverein feiert am 25.
dieses Monats , abends 8 Uhr in seinein Vereinslokal
bei Kamerad Lutz den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers j
und Königs durch einen allgemeinen Familienabend mit nach- !
folgendem Ball.

Aus Diez mb  Ämgegeud.
Diez,  den 24 Januar i914.

d Lichtspiel -Thcater . „Mit Büchse und Kamera in
Afrika" oder „Große Reisen und Jagden im Innern Afrikas".
Bon Marseille aus , wo sich die Pathe-Expcdition einschiffte,
begleitet der Beschauer diese ans der Fahrt nach Kairo, den
Ml entlang und weit hinein in die afrikanische Wildnis. Wir
belauschen die Sieger bei ihren häuslichen und gewerblichen
Arbeiten, wir sehen fast die gesamte exotische Tierwelt sich
in ihrer Freiheit tummeln, und wir folgen den kühnen
Jägern ans ihren Jagdzügen. Tic Bilder sind durchweg vor¬
züglich gelungen. Tic übermütigen Komödien: „Eine Mama

eine Kohorte Schwarzer . Knaben, Jünglinge , Männer , in
fantastischen Kostümen, bieten mit lautem Gebrüll ihre
Lasttiere an . Wir besteigen die Reittiere , die primitiv ge¬
sattelt sind, und in ungeordnetem Zug geht es in die Stadt
Tanger hinein . Zuerst in die Hauptstraße . Hier herrscht
ein Leben und ein Betrieb wie in einer Großstadt . Araber,
Europäer , Neger und sonstige Völkerrassen treiben sich hier
herum. Es wogt vor Menschen. Die Cafes sind voll besetzt
Alle Völkerrassen sind vertreten . Hinauf geht der Ritt auf
die Höhe, wo sich die maurischen Paläste und Villen auf
dem kahlen Gebirge erheben. Bon hier aus haben wir einen
herrlichen Ausblick ans das Mittelmeer . In satter Bläue
liegt es vor uns . In unserem Rücken erhebt sich stolz das
Altasgebirge.

Ein Schlangenbeschwörer macht mrs seine Mätzchen vor.
Weiter geht es in die Barbarenstadt , so nennt mein Esel¬
treiber , der meinen kleinen Esel stets mit dem Ruf : „Errö,
Errö !" antreibt , die Stadt , wo die Juden und Spanier
wohnen. Alsdann reiten wir in die eigentliche Araberstadt
hinein , die Chasba genannt wird . Ueberall das wirre
Durcheinander und das Herandrängen der schwarzen Ge¬
stalten , die ihre Waren loszuwerden suchen. In den: Ge¬
fängnis werden uns die Verbrecher gezeigt. Sie sollen
zu lebenslänglichem Zuchthaus verutteilt sein. Es machte
aber so den Eindruck, als hätte man die Kerle lediglich als
Schaustücke hineingetan . Die Sträflinge waren alle äußerst
Vergnügt und boten aus ihrem Verließ Waren zum Ver¬
kaufe an.

Kreuz ' und quer ging der Ritt durch die Stadt weiter.
Wir besuchten auch die deutsche Post, um einige Marken¬
kuriosa an unsere sammelnden Lieben in der Heimat zu
senden. Den Kaffee nahmen wir in einem arabischen Case-
haus ein. Araber saßen hier aus dem Boden und machten
eine herzzerreißende Musik. Die Brühe , die uns gereicht
wurde, war ein entsetzliches Gesöff. Eine lappige süßliche
Flüssigkeit, :md ich nahm an, die Araber kochten einen so
guter: Kaffee. Das Greulichste, vms ich in Tanger gesehen
habe, war der Markt in der Chasba . In glühender Hitze
lagen die Waren offen da. Das rohe Fleisch und die
Fisäjc waren mit tausenden von Fliegen besät. Es stank
pestilenzattig . Ich gab meinem kleinen Esel die Sporen,
feuerte ihn auch mit dem Arabcrrufe : Errö , Errö\  an , um
schleunigst von diesem Ott wegzukommen. Der Ekel stieg mir
in die Kehle.

Gegen 5 fthr fuhren wir nach dem Schiff zurück. Als
wir dort ankamen, hatten hier die Marokkaner einen orien¬
talischen Laden aufgeschlagen. Ueberall auf den: Schiff
waren die Waren aufgebaut . Soviel ich gesehen habe, müssen
die Verkäufer gute Geschäfte gemacht haben. Ich erstand
mir ein paar gelblederne Schuhe, wie sie die Araber in
Tanger zu tragen Pflegen, um sic als Hausschlappen zu
gebrauchen.

Gegen Abend ging es in die Straße von Gibraltar.
Mächtig lag der löwenartig gebildete Felsen, übersät von
den: Lichtenneer der Wohnhäuser, im stählernen Dunkel.
Ein prachtvoller Anblick!

(Schluß folgt.)

gesucht" und „Christians Brautwerbung" beschließen das sthk
i reichhaltige Programm,

d Durch die Stauung von Treibeis im Mühlgraben#
■ an der Brücke der Georg Pfeiffer'schen Hofreite der Mühlgraben
j ans seinen Ufern getreten und ergießt sich die ganze Wilhelm-
k straße herunter. Bei der Kälte friert das Wasser gleich,
: so daß die Wilhelmstraßemit Eis bedeckt ist. Der Fuhrwerks-
l Verkehr ist dadurch sehr gehemmt. .-w-tf -i  P -j

Rerres aus aLsr Welt.
Als der Kronprinz  gestern nachmittag 3 Uh:

; Minuten im Auto in Berlin  in sein Palais Unter den
! Linden zurnckkehrte, stürzte ein Mann die Rampe
| hinauf  und gelangte bis an den Wagenschlag. Der sofort
! hinzuspringende Posten packte den Mann und drängte th«
j gewaltsam ins Schilderhaus. Ter Kronprinz, der so- j
| fort mit seinem Adjutanten dem Wagen entsttegeu war, !
j beobachtete noch die von zwei sofort herbeigeeilten Schutz¬

leuten vorgenommene Festnahme-  Ter Mann wurde
in die dem Palais gegenüberliegende Hanptwache abge- :
liefert . Es ist der 1887 zu Kolmar geborene Schneider -
Solomon . Ta er den Eindruck eines nicht normalen Men¬
schen machte, wurde er auf der Polizeiwache von dem 1
zuständigen Kreisarzt untersucht. In seinen konftrsen Re¬
den behauptete der Sistrerte , ein Bruder des Kronprinzen j
zu sein, den er um Unterstützung für seinen Lebensunterhalt
bitten wollte . Bon einem Attentat auf den Kronprinzen
kann also keine Rede sein. Ter Mann ist bereits in die
Irrenanstalt gebracht worden.

Das Straßenbahnunglück an der Kreuzung der Köln-
Minden er  Bahn hat ein weiteres Todesopfer  :
gefordert. Der Führer des Straßenbahnwagens , Niemeier,
dem bei dem Unfall beide Beine abgerissen worden waren,
ist in Borbeck im Krankenhanse seinen Verletzungen er¬
legen.

Während in der hiesigen Heil- und Pflegcanstalt i» j
Homburg  i . Pf . der Anstaltsarzt Tr . Markgraf mit der >
künstlichen Ernährung eines Kranken beschäftigt war, wurK !
er von dem in der Anstalt zur Beobachtung untergebrachte» I
Untersuchnngsgefangenen Kellmayer überfallen und durch fünf [
Messerstiche  in den Rücken verletzt. TnS Befinden des
Arztes ist den Verhältnissennach gut und man hofft, daß keine
Komplikationen cintreten, so daß er in einigen Tagen das j
Bett wieder wird verlassen können. Einem Oberpfleger brachte
Kellmayer einen kleinen Stich in einen Finger bei.

In einem westlichen Vorort Berlins  wurde ein Zi- !
vilingenieur wegen Spion agcvcrdachts  verhaftet . Cr I
wird beschuldigt, Patente , die als Staatsgeheimnis anzu- !
sehen waren , fremden Mächten zum Kauf angeboren z» !
haben.

Nachts wurde auf den Wachtposten bei den Munitions-
magazinen hinter Altdrowitz  bei Küsttir: ein s cha r f er
Schuß abgegeben. Der Täter entkam.

Wie aus Ca mb ra i gemeldet wird , wurde in Clarh die
Bäuerin  Octave Lecompte verhaftet  unter ' der Be¬
schuldigung, ihren Vater  und ihren Bruder mit Ar¬
senik getötet zu haben,  um die einzige Erbin eines
reichen Onkels zu werden. Die Frau beteuert , unschuldig
zu sein, doch lasten die schwersten Verdachtsmomente auf ihr.

In Schanghai  ist die Gattin des deutschen
Fleischermeisters Richard Neumann ermordet ausge¬
funden  worden . Der Mord , der in früher Morgenstunde
begangen wurde, hat in Schanghai große Aufregung
verursacht. Die Frau war schrecklich verstümmelt)
der Kopf war beinahe vom Rumpfe abgetrennt , ein Arm
nahezu abgehackt; ferner hatte der Mörder ihr mehrere
Finger abgeschnitten, offenbar , um sich in den Besitz der
Ringe zu setzen. Der Wett des entwendeten Geldes und der
gestohlenen Julvelen wird ans annähernd 4000 Pfund ge¬
schätzt. Die Brutalität , mit der das Verbrechen ausgeführt
wurde, läßt darauf schließe::, das; noch andere Beweggründe
als die eines bloßen Raubmordes vorliegen. Der Gatte
der Getöteten , der ein großes Geschäft in Schanghai besitzt,
befand sich zur Zeit des Mordes in: Hospital . Die Fra»
war mit einem chinesischen Diener allein zu .Hause, der
jedoch der Tat nicht verdächtig ist.

Telephonische Nachrichten.
Berlin,  24 . Jan . Gestern wurde aus der Karls-

Hörster Rennbahn die Leiche eines älteren Mannes gefunden,
der eine Schußlmmde in dem Kopf hatte . In einer Tasche
des Toten fand man Papiere , die auf den früheren schle¬
sischen Nittergrftsbesitzrr und jetzigen Rentner Weichsel in
Wilmersdorf lauten.

Hamburg,  24 . Jan . Beim Brande  des Waren¬
hauses von Karstadt retteten  sich die Arbeiter , die in
den: Warenhause beschäftigt waren , mit Stttcken ans den
Fenstern.

Toulon,  24 . Jan . Gestern nachinittag wurde a»f
der Reede das Unterseeboot Zoulvmb von einem Darnpi^
gerannt und leicht beschädigt. Das Unterseeboot konnte
mit eigener Kraft das Arsenal erreichen.

K o n sta n t i n o p e l , 24. Jan . Der englische  Gen-
darmeriehauptmaim Deeds,  welcher bereits in türkische"
Diensten stand, ist zum Inspektor für die arrato-
lischen Provinzen  ernannt worden.

Prctz ?tim « reA zur gestrigen RciU :sko -: 4fitzung-
Berlin,  24 . Jan . Tie „Tägliche Rundschau"

urteilt : Za bern ist nun endlich erledigt.  Wir W
?cn, daß jetzt die elsaß-lothringischen Verhältnisse gerecht
beurteilt wurden: denn das Reich Ijat nicht nur zu geben,
hat auch zu fordern. Gerechtigkeit muß auch der deutsch.
Bevölkerung in Elsaß-Lothringen geschehen. Tie „Morge"
pvst  schreibt : Die gestrige Sitzung gemahnte au die gcoW
Sitzungen vom 3. und 4. Dezember, aber es sollte sich^
bestätigen, daß alle Wiederholungen Abschwüchung bedeuN' j
Tic „Russische Zeitung"  schreibt : Alles muß ''in" ^
ein Ende haben. Bei allen bürgerlichen Partei ,
fanden die Worte des Kanzlers Anklang,
die Zeit gekommen, nicht länger in der Wunde zu wüh i
Die Regierung hat jetzt ihre Schuldigkeit zu tun und
weise Maßnahmen zur Beruhigung der Gemüter beizutw^

Verantwottlich für die Schriftlcitung : P . Lange, Bad
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Montag , de« 26 Jmuar 19!4.
Nachmittags 3 Uhr:  Schulfeier für die Realschule und

höhere Mädchenschule in der Turnhalle der Realschule.
Nachmittags 4 Uhr:  Glockengeläute und Böllers chießm.
Abends  7 .30 Uhr:  Zapfenstreich.

Sämtliche Vereine werden gebeten , sich am Zapfenstreiche
zu beteiligen , möglichst mit Fackeln zu versehen und sich
gesammelt um 7.15 abends bei der neuen Kaserne einznsinden.

Dienstag , de« 27. Januar 1914.
Bor mittags 7 Uhr:  Glockengeläute , Böllerschisßen, so¬

wie Wecken durch Spielleute der Garnison.
Vormittags 9 Uhr:  Schulfeier für beide Volksschulen

und die Kleinkinderschule.
Vormittags 10 Uhr:  FcstgotteSdienst in der evangelischen

sowie in der katholischen Kirche und in der Synagoge.
Vormittags  11 .30 Uhr:  Parade mit Parole -Ausgabe

auf dem Marktplatz.
Nachmittags 2 Uhr:  Festesten im Hotel „Hof von

Holland ", wozu die Bewohner von Tiez und Um¬
gegend ergebenst eingeladen sind. Persönliche Ein¬
ladungen ergehen nicht.

Tie Teilnehmer werden gebeten, für die Belegung der
Plätze selbst zu sorgen. Zu diesem Zwecke liegt am 27.
>, MtS von vormittags 1/3IO Uhr ab im „Hof v»n Hol-

i land " ein Plan aus , auf d em die Tafel ausgezeichnet ist.
| In diesem Plan können die Teilnehmer für sich und andere
i auf den Plätzen , die sie wünschen, ihren Namen eintragen,
l Ter Festausschuß wird dann auf Grund dieses Planes auf
- der Festtafel Tischkarten auslegen . Tie Eintragung in den Plan

wird den Teilnehmern die Sicherheit bieten , daß sie auch
die von ihnen belegten Plätze tatsächlich vorsindcn.

Ter Preis des trockenen Gedecks beträgt 4 Mark einschl.
Musik. Tie Teilnehmer am Festessen werden höflichst ge¬
beten , ihre Teilnahme späte  st ens bis zum  2 5. d. Mts.
Herrn Hautzel (Hotel „Hof von Holland ") Hierselbst anzu-
melden.

Tiez,  im Januar 1914.
Der Festausschuß.

J .-Nr . II . 580. Diez,  den 21. Januar 1914.
An bf«° Herren

in Burgschwalbach , Dornholzhausen , Geilnau , Gutenacker,
Heistenbach , Holzappel , Kemmenau , Niederneisen , Nieder¬
tiefenbach , Netzbach, Oberneisen , Rettert und Schweighausen.

Betrifft : Einreichung der Sprungliste für
1913 .

Ich erinnere wiederholt an meine Verfügung vom 3.
d . M ., J .-Nr . II . 195 — Kreisblatt Nr . 6 —, betreff Ein¬
reichung der Sprunglisten für 1913 und erwarte ihre Erledi¬
gung nunmehr bestimmt binnen 3 Tagen.

Der Landrat.
I . SU

_ Freiherr von Nagel.
Bekanntmachung.

VolkSschullehrer und Kandidaten des Volksschulamtes,
welche noch keine endgültige Entscheidung der Eriatzbehörden
über ihr Militärverhältnis haben , auch solche, die sich noch
nicht im militärpflichtigen Alter befinden , werden hierdurch
au ' gefordert, sich zum Zwecke der außerterminlichen Musterung
bis spätestens zum 2 5. Januar  d . Js . beim Bezirkskom-
mando Oberlahnstein schriftlich oder mündlich zu melden.
Ter Termin zur Musterung findet alsbald nach dem 25.
Januar d. Js . statt und wird den sich Meldenden später
noch bekannt gegeben. Im Fafle der Tauglichkeit erfolgt
die Einstellung am . 1. April d. Js.

Auf VolkSschullehrer und Kandidaten des Volksschnlamts
welche einjährig -freiwillig dienen wollen , findet diese Be¬
kanntmachung keine  Anwendung.

Oberlahnstein,  den 14. Januar 1914.
König !. Brzirkskommando.



T. 775. £ i e s , ben 20. & inuav W/4
&ciänntmad)unß.

'Jtadjbcm frag ßüniglidjc SiaatSminiftevium befd/loffeit
l)at, bat alte in  Betrieben ober im unmittelbaren Sienfie
des (Staaten gegen  Entgelt beschäftigte Beamte , deren
Diensteinkommen jährlich 2500  Mark nicht übersteigr, von
der gesetzlichen Krankenversicherung -auf Grund des § 169
R V,-O. dadurch befreit werden sollen, daß ihnen im
Krankheitsfälle ein Anspruch auf Gehalt , Ruhegeld, Warte¬
geld oder ähnliche Bezüge im anderthalbfachen Betrage des
Krankengeldes auf die Tauer der Regelleistungen der Äran-
kenkassen GZ 179, 182, 183, 214 R .-V.-O.) gewährleistet
wird, daben die Herren Fachminister für den Bereich der
allgemeinen Verwaltung und der Verwaltung des Innern
bestimmt, daß ein solcher Anspruch aus Gehalt , Ruhegeld
»sw. nach Vorschrift des § 169 R .-V.-O. für alle in diesen
Verwaltungen beschäftigte Beamte (etatsmäßige wie diä¬
tarisch beschäftigte), deren Tiensteinkouimen 2500 M . jähr¬
lich nicht übersteigt, als gewährleistet auzusehen ist, so
daß die Beamten auf Grund oes § 169 R .-V.-O, versiche-
rungssrei sind.

Ich bringe dieses hiermit zur Kenntnis der in Frage
kommenden Beamten.

Der Landrat.
D u bt x jlob 1.

Diez,  den 22. Jan . 1914
Bekanntmachung.

Tas Rodeln auf Straßen und Wegen, die senkrecht in
andere Wege, insbesondere in solche mit lebhaftem (Turch-
gangs-) Verkehr einmünden , inuß naturgemäß mir Lebens¬
gefahr für die Rodelnden verbunden sein, weil die Ileber-
fichtiichkeit entweder ganz fehlt oder stark beschränkt ist.
Tie Rodler können den Verkehr auf dem Wege, der für sie
den Auslauf bildet , nicht wahrnehmen , und die Lenker der
Fuhrwerke und Autos gewahren die Rodelschlitten beinahe
erst in dem Augenblick, in dem sich ihr Fuhrioerk oder Auto
schon im Zuge der „Rodelbahn " befindet. Tie Gefahr , daß
auf diese Weise Rodelschlitten unter Fuhrwerke und Autos
geraten , ist in der Tat sehr groß.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden dieser Gefahr in
geeigneter Weise vorzubeugen, ioas am zweckmäßigsten da¬
durch geschieht, daß der untere Teil des zum Rodeln
benutzten Weges auf eine entsprechende Länge durch Be¬
streuen mit abstumpfenden Mitteln fiir Rodelschlitten nn-
sahrhar gemacht wird.

Der Landrat.
Dudrrstadt.

M. 322. Diez,  den 24. Januar 1914.
An vic Herren Bürgermeister des Kreises.

>Mt bezug auf meine Kreisblattbekanntmachungvom 22.
v. Mts ., Kreisblatt Nr. 380, weise ich die Herren Bürgermeister
au, mir die Rekrutieruugsstammrolle des Jahrgangs sobald
als möglich , spätestens bis 1. Februar  d . Js.
einzusenden.

Der Zivil -Borsitzende der Ersatz-Kommission
ves ArrterlahnkrciseS.I.B.

Zimmermann.

Mchtamtlicher Teil.

Aus PrsVinZ und Nachbsrgebieten.
:!: Die F ühjaKrSineisier-Prüfunger»im Br»' ha«d-

werk (Maurer , Zimmerer und Steinmetze) finden im Februar
statt. TieAnmeldimgen sind also rechtzeitig vorher an die
zuständigen Herren Vorsitzenden einzureichen. Zuständig sind
je nach dem Wohn- bezw. Beschäftigungsort des Prüflings

/ -t>& pevreit ilg [ . S&auväte rßrinimann ^tfcghtfurt a.  E , gr.
I o'ricböerijaftvafie 23, Saute -SBteSßaben, fßoltjeibireftion  und
[ Belkstenk-Diez a. b. S.  Im ßiveifel finb bie  Anmelvungen an

die Handwerkskammer zu richten.
Die FrüiffahrSmeistcr Prc fangen im Daurenfä neider-
harrdwerk finden vom 15. Januar bis 13. Februar statt.
Tie Anmeldungen sind je nach dem Wohnort des Prüflings
den zuständigen Herren Vorsitzenden, SchneidermeisternAdols
Müller-Frankfurt a. M., Göthestraße 15, Jakob Herrchen-
Wiesbaden, Goldgassc 19, Karl Lösch-Limburg a. L., Salz-
gassc8 und Ph. Meckel-Tillenburg einzureichen. Im Zweifel
sind die Anmeldungen an die Handwerkskammerzu richten.

; !; Die Einführung eines Ausnahmetarifs für
frisches Obst  zu Wirlschafiszioecken ist vom LandeS-
Cisenbahnrat mit der Maßgabe beschlossen worden, daß
der Ausnahmetarif zunächst auf drei Jahre und von allen
nach allen preußisch-hessischen Staatsbahnstationen für Wa¬
genladungen eingeführt werde und daß die Frachtermäßi¬
gung zu gewähren ist a ) für Aepfel und Birnen , wenn sie
lose verladen sind (wobei ein Auslegen der Wände, des
Bodens und der Decke der Wagen mit Schilf, Stroh , Heu
und Tors als zulässig angesehen wird) oder wenn sie
lose tu Säcken verpackt find , b) für Pflaumen und Zwer-
schen, wenn sie, wie unter a) lose verladen sind oder wenn
sie lose in Körben verpackt sind, c) für Kirschen und Bee¬
ren, wenn die Behältnisse (Kisten, Fässer, Körbe), in die das
Obst verpackt ist, ein Mindestgewicht von — bei Kir¬
schen — 30 Kilogramm und —- bei Beeren — 5 Kilo¬
gramm haben. Ter neue Ausnahmctarif (Tarisstaffel ), dem
der Landes-Eisenbahnrat zugestimmt hat , ftihrt aus kür¬
zere Entfernungen eine stärkere prozentale Ermäßigung
ein als auf längere Entfernungen und sieht einen Strecken-
eiuheitsfatz für Wagenladungen von mindestens 10 Ton¬
nen vor : bis 30 Kilometer 6 Pfg . (wie bisher ), Anstoß von
31— 100 Kilometer 1 Psg ., Uber 100 Kilometer 3,5 Pfg.
für das Tvnnen -Kibometer, mit 12 Pfg ., Abfertigungsge¬
bühr für 100 Kilogramm . Für Wagenladungen von minde¬
stens 5 Tonnen wird ein zehnprozenttger Zuschlag z!u den
Sätzen für 10 Tonnen erhoben. Von der Frachtermäßigung
für frisches Obst zu Wirtschaftszwecken darf man sich in
guten Erntejahren eine bessere Preisgestaltung für ein¬
heimisches Obst, eine bessere Verwertung von Tafelobst, da
nunmehr die Gelegenheit einer besseren Sortierung gegeben
ist, und eine Förderung der Bestrebungen versprechen, im
allgemeinen gesundheitlichen Interesse Obst zu einem Volks¬
nahrungsmittel zu machen.

:!: Kirberg , 22. Jan . Ein besonderer Fall , der einen
hiesigen Kriegsveteranen betrifft , dürfte weitere Kreise, be¬
sonders auch bie Herren Aerzte, und andere Veteranen,
interessieren. Der Gerbereibesitzer Wilh . Leber  von hier,
welcher bei dem Garde-Grenadier -Regiment der Königin
„Augusta" den Feldzug -1870 - 71  mitmachte , wurde in
der Schlacht bei St . Privat durch drei Schüsse: einen durch
die rechte Schulter , einen durch das rechte Handgelenk und
einen Streifschuß am linken Oberarm schwer verwun¬
det.  lieber P/ t Jahre mußte er schon damals im Lazarett
zubringen : bis zur vollständigen Heilung jedoch vergingen
nahezu zwei Jahre . Schon vor nunmehr Jahresfrist fühlte
er wiederum Schmerzen in der Schulter , welche er anfangs
für rheumattsch hielt . Ta dieselben jedoch vor einigen
Wochen immer mehr Zunahmen, die Schulter auch bedenklich
a- schwoll, zog er den hiesigen Arzt zu Rate . Eine starke
Vcreiterimg machte einen operativen Eingriff nötig durch
Ocffnen der alten Wunde. Die Operation nahm einen Wien
Verlauf und die Heilung schreitet langsam fort . Es ist sicher
aoznnehmen, daß noch ein, wenn auch ganz winziger Fremd-
l, .per in der Wunde zurückgebliebenwar , der nun erst nach
43 Jahren eine neue Entzündung veraulaßte.

: !: Hachenburg , 22. Jan . Hier kamen zwei Schreiuer-
gefeilen in einen Wortwechsel, woraus einer dem anderen
eine Ohrfeige  gab . Infolgedessen kam einer der Bur¬
schen zu Fall und erlitt einen Beinbruch.  Ter Ver-
urcglückie mußte ins Krankenhaus geschafft werden.



:!: muntar , $ 1. Sott, ms fiaupttäter bei -er MeA » -
ftecfieiei am Wfontag abeixb  wurde der 20 jälycigc  Bäcker H.
von hier gestern verhaftet.

:!: Braubach, 22.  Jan.  Festg e no m m e n wurde
ein vom Gericht in Rheinberg wegen Diebstahls gesuch¬
ter Pserdeknecht aus Köln. Er wurde dem hiesigen Gefäng¬
nis eingeliefert . — Tie A n sstel ln n g auf der Marts-
burg im kommenden Jahre scheint nun doch ernst zu
werden. Ein Architekt aus Berlin ist bereits eingetroffen,
um die Bauleitung über die auszuführenden Neu--., Um- ul
Ausbauten zu übernehmen , die etlva ein Jahr in An¬
spruch nehmen werden.

: !: Bingen , 22. Januar . Aus dem Platze betin Tcais-
braunen an der Mainzer Straße wurde ein 38 jähriges
Fräulein von einem Unbekannten überfallen  und zu
Boden gedrückt. Als aus die Hilferufe der Ueberfallenen
Passanten herbeieilten , floh der Räuber unter Mitnahme
der Handtasche in den nahegelegenen Weinberg. Ter Räuber
konnte noch nicht ermittelt werden.

: !: Wiesbaden , 22. Jan . Ter Verband nassauischer
Bürgervereine hat eine Eingabe an beide Häuser des Land¬
tags gerichtet, in der er um die Einführung des geheimen
Wahlrechts bei Kommunalwahlen ersucht. Ter Verband weist
zur Begründung seiner Forderungen darauf hin, daß di:
öffentlichen Stadtderordnetenwahlen häufig zu einer unmora¬
lischen Einwirkung auf die wirtschaftlich nur allzu sehr auf¬
einander angewiesenen Wähler führe; namentlich wird aber
auch darauf aufmerksam gemacht, dlaß sich in den von der
Industrie besiedelten Bezirken Anzeichen dafür geltend machen,
daß die Sozialdemokratie durch die rücksichtslosesten Bohkott-
»nnßregeln gegenüber bürgerlichen Wählern in den Besitz
von Mandaten gelangen, die ihr bei einer durch das Schreck¬
mittel der wirtschaftlichen Schädigungen unbeeinflußten Wähler¬
schaft nicht in die Hände gefallen wären. Eine gleiche
Eingabe richtete der Verband hannoverscher Bürgervereine an
den Landtag. Zurzeit schweben infolge einer Anregung des
naffauischen Verbandes zwischen einer Reihe von Bürgcr-
vereins-LandesverbändenVerhandlungen, die einen Zusammen¬
schluß der Verbände zu einem Reichsverbanddeutscher Bürger-
Vereine bezwecken.

: !: Frankfurt , 23. Januar . Am 22. Januar hat Tirektor
Sommer von den Deutschen Sommer-Flugzeugwerken aus einem
Doppeldecker seiner Firma den Pilot  nach den neuesten
Bestimmungen des D. L. V. in bester Form abgelegt. — Feld¬
meister R. Schröder, Chefpilot der Deutschen Sommer-Flug¬
zeugwerke, flog die Ergänzuntzsprüfung für Doppeldecker fast
gleichzeitig. Ties ist das erste Pilotcnexamcn, das auf dem
Frankfurter Flugplatz abgelegt wurde. Tirektor Somnier, ein
gekorener Frankfurter, ist bekannt als Konstrukteur verschie¬
dener Apparate.

: !: Biedenkopf 22. Jan . Im nahen Wetter wohnte
ein junges Mädchen bis zum frühen Morgen einem Tanz-
kränzchen bei und begab sich dann zur Ruhe . Als es nach
Stunden erwachte, inußte es die Wahrnehmung machen,
daß es völlig erblindet  war.

: !: Fulda , 23. Jan . Nach mehr als fünfjähriger Bau¬
zeit ist, wie bereits gemeldet, der Durchschlag des
Distel rasentu nnels  im Stollen zwischen Schlüch¬
tern und Flieder erfolgt. Ter Tiftelrasen ist ein 465 Meter
hoher Bergrücken, der Sattel zwischen der Rhön und dem
Vogelsgebirge. Ter jüngste deutsche Tunnel ist genau 3650
Meter lang . Er kürzt durch Ausschaltung der seitwärts
u. hochgelegenen Station Elm die Fahrzeit auf der Strecke
Frankfurt -Berlin erheblich ab. Tie Eimer Umgehungs¬
strecke kostet 15 Millionen Mark , wovon !ft/z Mllionen
allein aus den Distelrasen-Tunnel entfallen . Der Tistel-
rasen-Tunnel wird mit dem Sominerfahrplan dem öffent-
Betriebe übergeben werden.

:!. Andernach, 22. Jan . Ein wandernder junger
Bursche blieb gestern abend auf der Coblenzerstraße mit
erfrorenen Füßen  liegen . Tie Polizei veranlaßte
reine Aufnahme ins Hospital.

Deutschlaud.
— Zwei Milliarden Mark Verl  u st haben die

Besitzer von Reichs- und Staatsanleihen durch den Kurs-

vütfgmig biefer  Papiere laut „Lerpz . 91. 91." allein feil
bem  Jahre 1906 erlitten.  Zn dem genannten Jahre war
jedoch im  Verhältnis zu den Zeiten der Finanzmiiiisterschaft
Miguels ein recht bedeutender Kursrückgangs erfolgt.' Damals
standen die Papckre etwa auf 100 Prozent, fodaß seit dem
Jahre 1885 das deutsche Publikum bei einem Gesamtstande
von 17 Milliarden Anleihen rund ein Viertel dieser Summe,
also zirka 4 Milliarden Mark als Kursverlust za buchen
hat. Nicht' jeder ist in der glücklichen Hage, seine Papiere
als eisernen Bestand aufzuheben, bis einmal bessere Zeiten
eintrcten, wobei es iganz unabsehbar ist, wann und wo¬
her die Besserung kommen soll. Wer aber zur Veräußerung
seiner Staatspapiere genötigt ist, und das gilt gerade von
den Erwcrbskreisen und den minder bemittelten Schichten,
der erhält die Nackenschläge.

* * *

— Unser AußenHandel im verflossenen
Jahre  zeigte eine überaus günstige Entwicklung, da der
Wert der ausgeführten Waren auf i0 Milliarden Mark von
8,9 Milliarden des Jahres 1912 stieg, während der Wert
der eingeführten Waren mit rund 10,7 Milliarden nahezu
unverändert blieb. Der Ueberfchuß der Einfuhr über die
Ausfuhr sank von 1735 auf 615 Millionen Marl . Ta der
Transport Geld Lostet, der Export Geld einbringt , so ist
die vorjährige Entwickelung lebhaft zu begrüßen , und zu
wiiilfchen, daß sie auch im neuen Jahre anhält . Voraus¬
setzung dafür ist in erster Linie , daß die Ernte ähnlich
reich ausfällt , wie anno 1913, in dem auch der Güterverkehr
unserer Eisenbahnen mit 1418 Millionen noch eine Zu¬
nahme von 40 Millionen aufwies , während der letzte
Jahresmonat allerdings eine Mindereinnahme von 2,25
Millionen zu verzeichnen hatte.

* * *

— Franzosen i u D e u t s chl a n d u n d E l f a ß-
Lothringen.  Rach der Volkszählung von 1910 lebten
im Deutschen Reiche 19140 französische Staatsangehörige.
Hauptsächlich haben sie ihre Wohnsitze in Elsaß-LoLhriii
gen. wo 12 000 französische Staatsangehörige gezählt wur¬
den. Rur 7000 Franzosen sind in den anderen Teilen des
Deutschen Reiches anzutreffen . Die Zahl der Franzosen
in Elsaß-Lothringen steht also zu der in den übrigen Teilen
Deutschlands in einein auffälligen Mißverhältnis.

* * *

— Tie neue Wechselordnung,  deren Entwurf
soeben im „Reichsanzeiger" bekannt gegeben wurde, ist der
Zustimmung des Bundesrates und des Reichstags von
vornherein gewiß. Sie bringt lediglich diejenigen Aen-
derungen, die nach dem Haager Abkommen zur Vereinheit¬
lichung des tzAechselrechtes nötig waren . 26 Staaten des
Weltverkehrs haben das einheitliche Recht, das das Wech-
felgeschäft wesentlich erleichtert, angenommen, nur Eng¬
land und die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
ihr Sonderrecht beibehalten.# • *

Posen,  23 . Jan . Weihbischof Likowski verbot
den Geistlichen  allgemein , im Wahlkreise Birnbaunr-
Samter zu kandidieren.  Das Wahlkomitee beschloß
infolgedessen, dem Zeutralwahlkomitee den Grafen Kwilecki-
Dobojewo als Reichstagskandivaten vorzuschlagen.

Holzvckstcigcrmlg.
EoRverstüs, den 29 Jarrnar ds. Js,

vorMikiaßs
kommen im Becheler Gemeindewald, Distrikt 3a n. 2 c Heide:

200 Rottannen-Stangen 1. Klasse,
53 Rottannen-Stangen 2. Klasse,
59 Rottannen-Stangen 3. Klasse

zur Versteigerung.
Becheln,  den 23. Januar 1914. 342

Der Bürgermeister.
Schmidt.
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etitäge von den Feldern zu erzielen , die im lammenden Früh¬
jahr mit Sommergetreide oder Hackfrüchten bestellt werden
sollen , ist eine möglichst zeitige, noch auf die rauhe Furche
auögestreute Thomasmehldüngung . Es g>enügt Vorkommen,
wenn das Unterbringen erst im Frühjahr bei den Bestellnngs-
arbeiten erfolgt , da ja keine Verluste eintreten können.

Kuh«. Ömuitjolfufrltfigrrnng.
Freitag . Sc« 30 Januar ds. Js .»

vormittags U Uhr
anfairgend, kommen int Gemeindewald .Hirschberg in ver¬
schiedenen Distrikten

34 Eichenstämmc — 7t,72 Fm. von 41 bis 107
Ztm . Durchmesser,

4 Birkenstämme ----- 3,61 Fstm. von 27 bis 31
Ztm . Durchmesser,

5 Kirschbaumstämme ----- 1,80 Fstm. von 24 bis 31
Ztnr . Durchmesser,

24 Fichtenstämme ---- 10,40 Fstm. von 12 bis 30
Ztm . Durchmesser,

sodann
Samstag , dev 3 !. Januar d. I .«
vorniirrags 10 Uhr ««fangend:

205 Rm. Eichen-Scheit- und -Knüppel,
360 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
100 Rm. Weichholz-Scheit mrd -Knüppel,

1005 Stück Eichen-Wellen,
3020 Stück Buchen-Wellen,
1530 Stück Weichholz-Wellen zur Versteigerung.

Der Aitfang erfolgt an beiden Tagen ztrr angegebenen
Zeit im Distrikt Blickerstein.

H i r s chb e r g , den 23. Januar 1914. (327a
? ! Der Bürgermeister.

Achenbach.

Formulare:
Armutszeugnisse

(neuestes Muster)
sowie:

Arbeitsbücher
vorrätig in der Druckerei des Amtlichen KreisblatteS

H . Ehr . Sommer , Ems -Diez.

Hvizverstkigcrmg.
Mutwoch, den 28 Januar d. Js .»

vormittags 11 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt
Unncr, Oberschlag und Neuwald

2 Eichen-Stämme von 3,26 Fstin.,
14 Eichen-Werk-Stämme von 6,15 Fstm.,
5 Birken-Stämme von 2,24 Fstm.,

30 Rm. Eichen-Schicktnutzholz, 2,4 Mtr . lang,
27 Rm. Eichen-Scheit und -Knüppel,

495 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
4500 Buchen-Wellen

zur Versteigerung.
Das Holz lagert zur guten Abfahrt in der Nähe der

Diez-Holzappelcr Straße . (338a
Langenscheid,  den 22. Januar 1914.

Schaub, Bürgermeister.

Holzmstcigerimg.
Mittwoch, deu 28. Januar d. Js .,

mittarrs ?2 Uhr
ansangend , werden im Mederbachheimer Gemeindewald , Tistr.
Tiergarten und Oberheide

74 Eichen-Bau - und Werkholzstämme mit 52,62 Fm . Inhalt
9 Kiefern -Stämme mit 6,42 Fm . Inhalt

öffentlich versteigert.
Ter Anfang wird im Distrikt Tiergarten gemacht.
Niederbach heim,  den 21. Januar 1914. 308

Der Bürgermeister.
Brand.

Anmeldezettel
zur Allgemeinen Ortskraukeukaffe für den Unter-
lshnkreis stets vorrätig in der Druckerei des AmU.
Kreisblattes von

K. Ehr. Sommer, Bad Ems»ud Diez.

»Uw . 23. Ja»
Roter Weizen
Fremder Weizen
Korn
Brauer-Gerste
Futter -Gerste
Hafer

Marktberichte.
(Fruchtmarkt.) durchschu.

15.60
15,30
11,50
10,75
8-
7,80

hoher triefet. Preis.

1Kg. Lanfebutter2.00 - 0.00 M., Süßr . 0,00,
8,— 7,60

Eier 2 St . 20—60 Psg.

Ohlendorlf ’8 Peru -Guano
„Füllhornmarke“

ist neben Stallmist das sicherst wirkende und vorteilhafteste Düngemittel.

BaurzUpfe
Bon ausgekämmtm Haaren in gut«
Ausführung, sowie Zöpfe ohne
Kordel u rinjeltte Teile genau
nach Haarfarbe in allen Qualitäten
und äußerst billig, fertigt an

Friseur Adolf Merkel,
Diez am Markt, (lila

Prelsnortevuv ^en in der Woche BÖtit 17. Jan , bis 23. Jan . 19147'

Marktaet Datum Weizen
von ! bis
Mk. I Mk.

Roa
von
Mk.

?
Of»

bis
m

.kreise
Ge

von
Mk.

für
rste

bis
Mk **sl»§®is

gram
H

von
Mk

st:
CM

bis
Mk.

Stroh
von 1 bis
Mk. | Mk.

per Ztr.
Kartoffel»»
von l bis
Mk. > Mk.

per Kilo
B»»1ter

von ! bis
Mk. ! Mk.

2 Stück
Eier

von I bis
Pf - I Pf-

Diez* 23 Jan. l .i,30 16,60 1J,50 — — 0,— 10,7a 7,60 - f- -,- —r— —'i~~ - - f- 2,- - ,- —,20 —,-
Wiesbaden 3-'. ., —, — — 16,4' 16,70 6,40 7,2i 4,— 4,60 - f- -,- - -,- —,-
Limburg* St . „ 15,70 —,- 11,50 — — 9, " —r— 7,75 -,- -,- - f- -,- -, —",- *" f~~ , - f- - f- - 1-
Montabaur 20. „ —,- -, 18,46 — 17,51 16,- - f- 4,6 - f- 3,— —,- - f— ~ ,- 2,10 -,- —,20 - f-
Weilburg* - f- ", - f- -,- - f- - f-
Hadamar* 22. „ 15,90 - f- 11,60 —f— —",- 8,10 2,— —,20

* Die Gewichtsangabe ist hier in Malter hei Weizen 160 Psd.. bei Karn 150 Pfd. Gerste 130 Pfd.. Hafer 100 Pfd.
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